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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgab 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und 


I 978. 


Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 


e 
Feiertage. 


1,50 Mk. vierteljährlich; 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder 
der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In- und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen für di 


Sonntag den 26. November 1899, 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſe 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen andereit 


e nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr Nngmittgng, 


Anzeigenpreis 
aum 10 Pfeunig. Anzeigen werden angenommen in 

znenſtraße 1, den Anzeigeubeförderungsgeſchäften 
5 Vogler in Berlin und Königsberg, 
zaeubefördernugsgeſchäften des 


XVII. Jahrg. 


Todtenfeſt. 

Es iſt des Leides und der Trübſal ſo 
viel in dieſer Welt. Was müſſen wir alles 
dahingeben in dem Laufe eines Jahres! Was 
baßen wir dahinſinken ſehen in den Jahren 
unſeres Lebens! Vater und Mutter haben 
wir dem Grabe übergeben oder es ſteht uns 
bevor; der eine hat die Gattin, die Mutter 
ſeiner Kinder, ſich vom Herzen losreißen 
müſſen, der andere hat mit blutender Seele 
am Sarge des liebſten Freundes geſtanden. 
Die liebende Frau hat den Gatten, den Er⸗ 
nährer, die Stütze des Hauſes, verloren; die 
treue Mutter hat das liebliche Kind, ihr 
Glück, ihre Freude, die Seele ihrer Seele, in 
Gottes Hand zurückgegeben, aus der ſie es 
empfangen hat. Wir haben unſere Lieben 
leiden und ſcheiden geſehen, in ihre brechen⸗ 
den Augen geblickt, den Todesſchweiß von 
ihrer Stirn gewiſcht. 

Und noch mehr: wir wiſſen, wie es bis⸗ 
her geſchah, ſo wird es auch künftig geſchehen. 
Ob nahe oder fern, auch unſer letztes 
Stündlein in dieſer Zeitlichkeit wird kommen; 
ehe wir aber abgerufen werden, wird 
viel Trübſal über uns hereiunbrechen in den 
verſchiedenſten Geſtalten, als Sorgen um das 
tägliche Brot, als das Scheitern und der 
Mißerfolg in unſeren Unternehmungen, als 
Kampf und Streit, Unehre und Verfolgung, 
leibliches Gebrechen und ſeeliſcher Schmerz. 
Wir wandern auf Gräbern, und fo ziehen 
wir dem Grabe eutgegen. Die Trauer 
möchte uns darniederdrücken, die Trübſal 
uns das Herz verzehren. Da vernehmen wir 
den freudigen Zuruf aus der Höhe, von 
daunen uns die Hilfe kommt. Deun uunſer 
Gott iſt ein Gott des Troſtes. Tröſtet, 
tröſtet mein Volk! ſpricht unſer Gott. 

Das Todtenfeſt iſt in der chriſtlichen Ge⸗ 
meinde eingeſetzt, damit ſie ſich ihres himm⸗ 
liſchen Berufes erinnere. Der Tod iſt kein 
Ende für uns, der Tod iſt ein neuer Aufang. 
Der Ausgang aus dieſer Zeitlichkeit ift der 

ingang in die Ewigkeit. Auch unſere Ge⸗ 
ſtorbenen ſind uns nicht für immer geſtorben, 
und kein Abſchied iſt endgiltig. Die wir in 
den Gräbern betten, werden auferſtehen, und 
am Throne des Herrn werden wir ihnen 
wieder begegnen. Es iſt ein Geheimniß, und 
ſterblichen Augen iſt es verborgen; irdiſche 


Gräfin Leszezynska. 


Von Harriet Buckley. 
Autoriſirte Bearbeitung von Bertha Katſcher 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


„Waſil, ich glaube das nicht!“ ſchrie ſie 
schmerzlich auf. „Ich ſchwöre Dir bei 
meiner Liebe, daß ich es auch damals 
nicht geglaubt habe. Aber ich war vor 
Schmerz und Entſetzen halb von Sinnen. 
Jetzt weiß ich ja, daß Du unſchuldig biſt. 
Der alte Förſter, der den Schuß abgefeuert 
hat, kam auf's Schloß, um mir und Helene 
zu beichten. Der Aermſte hat aus Gram 
faſt den Verſtand verloren. In jener ſchreck— 
lichen Nacht lauerte er auf Wilddiebe, und 
Ladislaus blieb auf ſeinen Anruf nicht 
ſtehen. Er war mit der armen Helene ver- 
lobt. Während wir ihn auf preußiſchem 
Gebiete ſicher wähnten, war er umgekehrt, 
wahrſcheinlich in der Hoffnung, ſie zu ſehen 
— wer kann es wiſſen?“ 

Waſil athmete tief auf. „Die Motte und 
die Flamme,“ murmelte er. „Ich habe 
vorausgeſehen, wie es kommen würde.“ 

a Er ſtand an den Kaminſims gelehnt und 
blickte vorwurfsvoll zu Marie hinüber. 

„Zum zweiten Male, Madame, hatten 
Sie meine Ehre in Ihren Händen und haben 
Sie mißbraucht. Die Welt glaubt, daß der 
Schuß im Walde niein Werk war. Sie 
hätten mir dieſe Schande erſparen können.“ 

Ihre traurigen Veilchenaugen hielten 
tapfer ſeinen ſtrengen Blick aus. „Vertrauen 


ie mir ſo wenig und Ihren Landsleuten fach 
Tovier 2“ fragte ſie bitter. 


„Ich habe ſofort 
Bauen: aufgeſucht. Aber er zog 


zu En Bye: Ehre u und gebot mir, 


en G 


Sinne faſſen es nicht. Wer nicht wieder⸗ 
geboren iſt zum Leben im Geiſte, dem iſt es 
ein fremdes, unverſtandenes Märchen. Aber 
dem Glauben iſt es die nächſte, die aller⸗ 
gewiſſeſte Thatſache. Was ſichtbar iſt, das 
neh; was aber unfichtbar iſt, das ift 
ewig. 

Wir haben hier keine bleibende Statt; 
eben darum ſollen wir die zukünftige ſuchen. 
Und wir hängen ſo feſt am irdiſchen Gut, 
wir begehren jo heiß nach. den Vergnügungen 
dieſer Welt, wir betrauern ſo tief jeden Ver⸗ 
luſt an vergänglichen Dingen! Nach Ehre 
und Macht und Reichthum und finnlichem 
Genuß jagen wir, als läge darin eine 
dauerude Befriedigung, als wäre das der 
Sinn und Zweck unſeres flüchtigen Lebens! 
Wir ſchwer wird es den Menſchen, zu haben, 
als hätten ſie nicht, dahinzugeben, was ihnen 
nicht länger beſchieden iſt! Wir aber wiſſen, 
daß wir eine bleibende und beſſere Habe im 
Himmel haben, und darin haben wir den 
beſten Troſt für allen irdiſchen Verluſt. 

Der Troſt aus der Höhe, den wir und 
den unſere Vorfahren im Dunkel und in der 
Augſt dieſer Welt empfangen haben, er wird 
auch unſeren Kindern und Enkeln geſichert 
bleiben bis in die ſpäteſten Zeitalter. Was 
aber jeglicher von uns gethan hat im freudigen 
Glauben und in herzlicher Liebe, damit das 
Reich Gottes wachſe und zunehme, das hat 
die Verheißung der Ewigkeit; nichts iſt frucht⸗ 
los oder vergeblich, was im Namen Chriſti 
geſchieht. Tröſtet, tröſtet mein Volk! ſpricht 
euer Gott. Darum ſind wir voll froher 
Hoffuung und werden getröſtet in allem 
unſeren Leide. Der Tod iſt verſchlungen in 
den Sieg. Heil uns, auf die die frohe Bot⸗ 
ſchaft gelangt iſt! Gott aber ſei Dank, der 
uns den Sieg gegeben hat durch unſeren 
Herrn Jeſum Chriſtum. 


Das deutſche Kaiſerpaar in 


England. 5 

Kaiſer Wilhelm empfing, wie bereits mit⸗ 
getheilt, am Donnerſtag in Schloß Windjor 
den engliſchen Kolonialminifter Chamberlain 
und den erſten Lord des Schatzes Balfour. 
Es wird hierüber folgendes nähere berichtet: 
Geſtern wurden in Schloß Windſor wich⸗ 
tige diplomatiſche Beſprechungen 


Als er den Sinn ihrer Worte begriff, 
wandte er ſich ſeufzend von ihr ab. 

„Wollen Sie wirklich nach Algier gehen?“ 
fragte ſie ſauft. 

„Morgen ſchon.“ 

„Und allein?“ 

„Swan begleitet mich.“ 

„„ Waſil, ich bin Ihr Weib, laſſen Sie 
mich mitgehen!“ 

„Sie begreifen meine Lage noch nicht, 
Madame. Ich werde mich als gemeiner 
Soldat anwerben laſſen, und der knappe 
Sold erlaubt mir ſolchen Luxus, wie es ein 
Weib iſt, nicht.“ 

„Sie verſtoßen mich, Waſil?“ fragte ſie 
ſo traurig, daß es ihm ins Herz ſchnitt. 

„Das habe ich wicht geſagt.“ 

„Dann beſchwöre ich Dich, nicht mehr 
die abſcheulichen Worte „Madame“ und 
„Sie“ zu gebrauchen!“ flehte ſie leiden⸗ 
ſchaftlich. 1 

„Du verſtehſt den Stand der Dinge 
nicht, weißt nichts von den Eutbehrungen 
und dem Elend, dem Du ausgeſetzt wäreſt. 
Nur die Stärkſten find dieſem 
Kampfe um's Daſein gewachſen. 
Gott behüte, daß Du jemals die furcht⸗ 
baren Weiber kennen leruen ſollteſt, die dem 


Lager folgen und Lebende und Todte 
plündern. Du kannst mich nicht begleiten, 
Marie!“ 


„Du weißt nicht, wieviel ich für Dich er⸗ 
tragen könnte, Waſil,“ entgegnete ſie ein⸗ 


„Du ſollſt es nicht verſuchen, Kind! 
Mir blieb nichts anderes übrig, als mich 
anwerben zu laſſen, und ich könnte Dir 
keine Behaglichkeit zuſichern.“ 


gepflogen. Kurz vor dem Frühmahle kam 
Graf Hatzfeldt von London an, der Bot⸗ 
ſchafter iſt noch ſehr unpäßlich und mußte 
vom Bahnzuge nach ſeinem Wagen getragen 
werden. Bald nach ſeiner Ankunft hatte er 
eine lange Unterredung mit dem Grafen 
Bülow. Nachmittags ½4 Uhr traf Cham⸗ 
berlain im Schloſſe ein. Der Kaiſer war 
noch abweſend, auf der Jagd. Inzwiſchen 
berieth der Kolonialminiſter zuerſt mit Hatz⸗ 
feldt, ſpäter mit Bülow und wurde alsdann 
vom Kaiſer in Audienz empfangen. Vorher 
hatte der Kaiſer mit Bülow und Hatzfeldt 
eine Berathung. Chamberlain war faſt drei 
Stunden im Schloſſe. Auch Balfour, der 
während der Abweſenheit Salisburys die 
Geſchäfte des Auswärtigen Amtes leitet, wurde 
geſtern in Schloß Windſor vom Kaiſer 
empfangen. Mittags hatte in London ein 
Kabinetsrath ſtattgefunden. Die „Times“ 
erfahren, daß einzelne Punkte des in Berlin 
am 28. Oktober unterzeichneten Abkommens 
zwiſchen der deutſchen Regierung und der 
britiſchen Südafrika⸗Geſellſchaft wichtige Be⸗ 
ſtimmungen enthalten, die klar die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit andeuten, daß der Endpunkt der 
neuen Eifenbahn nicht auf deutſchem, ſondern 
auf portugieſiſchem Gebiete im Norden der 
deutſchen Kolonie, nämlich in der großen 
Fiſchbai, gelegen ſein wird. 

Am Freitag wohnte das Kaiſerpaar in 
Windſor einem Trauergottesdienſt für die 
Fürſtin von Leiningen bei. Mittags be⸗ 
ſuchte der Kaiſer den Herzog von Marlborough. 


Politiſche Tagesſchau. 


In Oeſterreich bleiben die Jung⸗ 
ezechen mit ihrer Obſtruktion gänzlich iſolirt. 
Selbſt die Südſlaven verwahren ſich mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen eine Obſtruktionspolitik. 
Trotzdem hat der Czechenklub den formellen 
Beſchluß gefaßt, die Erledigung des Budget⸗ 
proviſoriums und des Ueberweiſungsgeſetzes 
mit allen Mitteln zu verhindern. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
hat am Donnerſtag einen Antrag des Abbé 
Lemire beim Handelsbudget auf Schaffung 
eines Arbeitsminiſteriums augenommen, nach⸗ 
dem der ſozialiſtiſche Miniſter Millerand ſich 
für den Antrag ausgeſprochen hatte. 


„Und was ſoll aus mir werden, Waſil ? 
Wie ſoll ich leben, wenn Du mich ver⸗ 
läſſeſt?“ 


„General Woronzoff hat mir ſein Ehren⸗ 
wort gegeben, daß Deine Zukunft gefichert 
iſt. Du wirſt eine kleine Rente beziehen, 
die Dir einen beſcheidenen Komfort ers 
möglicht. Du weißt es doch? Mein Onkel 
hat mir verſprochen, Dich davon zu ver⸗ 
ſtändigen, und in einer ſolchen Angelegenheit 
kaun man ihm vertrauen.“ 

„Er hat ſein Wort gehalten. Aber 
dachteſt Du wirklich, daß ich Dich nach dem 
abſcheulichen Afrika ziehen laſſen und ſelbſt 
daheim in Behaglichkeit leben würde? Ver⸗ 
ſprich, mit mir zu theilen, was ich beſitze,“ 
flehte ſie, ſeinen Arm umklammernd und 
verſuchend, in ſeinem abgewandten Geſicht zu 
leſen. 

„Ich bitte Dich, verſprich es mir,“ drang 
ſie in ihn. „Du haſt in den ſchlimmſten 
Tagen an mich gedacht, haſt Dich des letzten 
Hellers entblößt, den man Dir gelaſſen, um 
mein Daſein angenehmer zu geſtalten. Du 
wäreſt für mich nach Algier in den ſicheren 
Tod gegangen. Wahrlich, ich habe das 
Recht, auch etwas für Dich zu thun. 
Warum willſt Du denn überhaupt nach Algier 
gehen! Ich weiß, daß unſer ruſſiſcher und 
polnischer Beſitz eingezugen iſt, aber wir 
ſind noch immer wohlhabend. Das Geld 
meiner Mutter liegt in England in ſicheren 
Händen, wo es die Ruſſen nicht konfisziren 
können. Jetzt, wo der arme Ladislaus todt 
iſt, gehört das ganze Vermögen uus. Be⸗ 
gleite mich nach England, Waſil! Ich habe 
nur noch Dich, und ich liebe Dich mehr als 
mein Leben.“ 


Einen Nachklang an den ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieg berichtet der 
„Newyork Herald“ aus Santiago de Cuba. 
Darnach fanden kubaniſche Stranddiebe im 
Wrack des Kreuzers „Almirante Oquendo“ 
19000 Dollars in ſpaniſchen Goldmünzen. 

Eine Reviſion des ruſſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Handelsvertrages von 1832 iſt 
der „Nowoje Wremja“ zufolge vom ruſſiſchen 
Minifterium des Auswärtigen angeregt 
worden. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte 
hat der „Libre Parole“ zufolge die Berufung 
eines Ehreurahts verlangt wegen der Angriffe 
des Finanzblattes „Rußkoi Dvoi“. Der 
Ehreurath habe Witte ein Zeugniß der Korrekt⸗ 
heit gegeben. 

In Bulgarien ſollen die Beamten 
bluten behufs Sanirung der Finanzen. Die 
Sobranje nahm am Donuerſtag nach langer, 
lebhafter Debatte den Geſetzentwurf betr. 
Abzüge von den Gehältern der Militär⸗ und 
Zivilbeamten im Prinzip an und verwies den 
Eutwurf an eine Kommiſſion. Das Geſetz 
ſoll erſt am 1. Februar in kraft treten. — 
Das wird den Beamten nur wenig Troſt 
gewähren. 

Ueber die Ausdehnung der franzöſi⸗ 
ſchen Anſiedelung in Shanghai be 
richtet ein Reuter'ſches Telegramm aus 
Shanghai, der engliſche Geſandte Macdonald 
habe mit dem franzöſiſchen Konſul in Shan⸗ 
ghai wiederholt über die Angelegenheit ver⸗ 
handelt, ein Abſchluß ſei aber nicht erzielt 
worden. Macdonald halte an dem bei den 
früheren Verhandlungen vertretenen Stand⸗ 
punkte feſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. November 1899. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig 
hat mit ſeinem Sohne am Dounerſtag von 
Madrid die Rückreiſe nach Deutſchland an⸗ 
getreten. 

— Die neue Fernſprechgebühren⸗Ordnung, 
wie ſie jetzt vom Reichstage endgiltig geneh⸗ 
migt iſt und zum 1. April 1900 iu kraft 
tritt, ſtellt dem Theilnehmer die Wahl, ent⸗ 
weder wie jetzt eine jährliche Pauſchalgebühr 
zu entrichten oder eine Grundgebühr. Der 
letzteren tritt noch eine Geſprächsgebühr hin⸗ 


Zehn Minuten ſpäter öffnete Marie die 
Thür des Nebenzimmers, wo Iwan damit 
beſchäftigt war, die wenigen Habſeligkeiten 
feines Herrn zu packen. 

„Laß das vorläufig ſein,“ befahl ſie 
glückſtrahlend. „Der Oberſt wird morgen 
nicht abdampfen. Wir reiſen nach Paris 
und von da nach Eugland.“ 

Ihre Stimme verſagte ihr. Die Be⸗ 
wegung übermannte ſie. Sie alle hatten 
in der letzten Zeit ſoviel verloren. Sie ihren 
angebeteten Bruder, ihre Heimat, ihr Vater⸗ 
land, Waſil ſeine Freunde und ſeine 
Karriere; Jwau hatte feine Eltern und feine 
Geſchwiſter verlaſſen, um feinen Herrn ing 
Exil zu folgen. Eugland, ihre künftige 
Heimat, lag kalt und unbekannt vor ihnen. 
Aber ſie hatten ſich gefunden und wollten 
treu zuſammenhalten. Marie begab ſich, 
tapfer lächelnd, in das Zimmer, wo Wo⸗ 
ronzoff ihrer harrte. 

„Statt nach Algier gehen wir alſo nach 
England. Aber wenn Du Deinen Schritt 
jemals bereuen ſollteſt, Marie? Ich bleibe 
ein Ruſſe.“ 

„Soll ich Dir ſagen, wann ich ihn be⸗ 
reuen werde?“ rief ſie leidenſchaftlich. „An 
dem Tage, an welchem ich mich überzeugen 
werde, daß Du es bereuſt, meinethalben Ehre, 
Heimat, kurz alles, was Du geliebt, ver⸗ 
laſſen zu haben. An dem Tage, an welchem 
ich entdecken werde, daß Du Bilanz ge⸗ 
macht, was ich Dich gekoſtet, und Du ges 
funden haſt, daß der Preis zu hoch war, 
dann erſt werde ich meinen Schritt be⸗ 
reuen, Geliebter!“ 


„Marie, wie glücklich machſt Du mich!“ 
Mit einem Jubelruf ſtürzte ſie wieder in 
ſeine Arme. 


zu. Die Pauſchalgebühr ſtuft fich in 8 Sätzen 
ab nach der Zahl der Theilnehmeranſchlüſſe 
im Netz von 80 bis 180 Mark jährlich. Die 
Grundgebühr ſtuft ſich in vier Sätzen von 
60 bis 100 Mark ab. Die dieſer Grundge⸗ 
bühr hinzutretende Geſprächsgebühr beträgt 

Pfg. fur jede Verbindung; die Gebühr 
muß aber für wenigfteus 400 Geſpräche ent- 
richtet werden. Danach hat man zu bezahlen 


beiſpielsweiſe bei Netzen von 500 bis 1000 


Theilnehm ern 150 Mark Pauſchalgebühr oder 
60 Mark Grundgebühr und mindeſtens 20 
Mark Geſprächsgebühr, bei Netzen von 1000 
bis 5000 Anſchlüſſen 160 Mark Pauſchalge⸗ 
bühr oder 75 Mark Grundgebühr nebſt 
mindeſtens 20 Mark Geſprächsgebühr, bei 
Netzen von 5000 bis 20000 Theilnehmern 
170 Mark Panſchalgebühr oder 90 Mark 
Grundgebühr und mindeſtens 20 Mark Ge⸗ 
ſprächsgebühr, bei Netzen über 20000 Theil⸗ 
nehmern 180 Mark Pauſchalgebühr oder 100 
Mark Grundgebühr und mindeſtens 20 Mark 
Geſprächsgebühr. 

— Eine Reichspoſtmarke zu zwei Pfennig, 
wie ſie nach der Begründung zu der Poſt⸗ 
novelle erforderlich iſt, iſt ſeitens des Reichs⸗ 
poſtamtes bei der Feſtſetzung der neuen Brief⸗ 
marken vorgeſehen und vom Kaiſer zugleich 
mit den übrigen Werthen genehmigt worden. 
Die neue Marke entſpricht den neuen Ger⸗ 
mania⸗Marken im Werthe von 3 bis 20 Pfg. 
im Bilde und im Druck. Wie dieſe wird 
ſie in einfarbigem Druck hergeſtellt, wäh⸗ 
rend die Werthe von 25 bis 80 Pfennig be⸗ 
kauntlich in Zöweifarbendruck hergeſtellt 
werden. Die Farbe der Zweipfennigmarke 
iſt hellgrau. Sie gelangt natürlich erſt mit 
der Einführung der neuen Portoſätze am 1. 
April zur Einführung. 

— Mit der Ausgabe der neuen Poſt⸗ 
marken an das Publikum ſoll, wie offiziös 
mitgetheilt wird, ſeitens der Poſtanſtalten 
erſt begonnen werden, wenn die Beſtände 
der jetzigen Marken verkauft ſind. 

— Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge wird 
man in der Annahme nicht fehlgehen, daß die 
Staatsregierung den Plan zur Errichtung 
eines beſonderen Oberpräſidiums für Berlin 
und Umgebung erwäge, alſo eine neue 
Organiſirung der Statsverwaltungsbehörden 
für Berlin und Umgegend, nicht aber eine 
Aenderung in der Verfaſſung der Stadtge⸗ 
meinde oder in der Regelung der Staats⸗ 
aufſicht. 

— Der „Neichsanzeiger“ veröffentlicht 
das Statut der Handelsgeſellſchaft Nordweſt⸗ 
Kamerun und die Vereinbarung zwiſchen der 
Kolonial⸗Abtheilung des Auswärtigen Amtes 
und dieſer Geſellſchaft, betreffend die Kon⸗ 
zeſſion für die letztere. 

— Zur Förderung des Univerſitäts⸗ 
ſtudiums der Volksſchullehrer iſt am 1. No⸗ 
vember in Berlin der zweite ſtaatliche Fort⸗ 
bildungskurſus mit 35 Theilnehmern, die 
ſämmtlich die Mittelſchullehrer⸗ und Rektor⸗ 
prüfung abgelegt haben, aus allen Theilen 
Preußens begonnen worden. Der Kurſus 
iſt unentgeltlich und umfaßt zwei volle Se⸗ 
meſter. Die Vorleſungen, die 16 obliga⸗ 
toriſche und 18 faktultative Fächer umfaſſen, 
werden von vortragenden Räthen des Mi⸗ 
niſteriums und von Univerſitäts⸗ und von 
Gymnaſial⸗Profeſſoren gehalten. 

— Ju den Oſterferien 1900 ſoll, der 
„Kreuzzeitung“ zufolge, ein preußiſcher Se⸗ 
minarlehrertag zu Berlin abgehalten werden. 

— Das Bureau Herold bringt die — 

offenbar erfundene — Nachricht, der Zentrums⸗ 
abgeordnete Freiherr v. Hertling ſei nach 
Rom gereiſt, um beim Papſt wegen der 
Stellung des Zentrums zur Flottenvorlage 
anzufragen. 
— Profeſſor Robert Koch und feine Reiſe⸗ 
begleiter befinden ſich in Batavia wohlauf. 
Nach Beendigung ihrer dortigen Arbeiten, 
die vorausſichtlich noch einige Monate in 
Auſpruch nehmen werden, beabſichtigt die 
Expedition nach Neu⸗Guinea zu gehen. 

— Nach dem „Lokal⸗Anzeiger“ iſt der 
der amerikaniſchen Botſchaft als landwirth⸗ 
ſchaftlicher Sachverſtändiger beigegebene 
Attaché Stiles, der insbeſondere die Inter⸗ 
eſſen des amerikaniſchen Fleiſchausfuhr⸗ 
handels zu vertreten hatte, von ſeinem 
hieſigen Poſten wegen Differenzen mit dem 
Reichsgeſundheitsamte abberufen worden. 


— Die Stadtverordneten-Verſammlung 
hat geſtern den Antrag Singer auf weitere 
Beſchränkung der Sonntagsarbeit für die 
Angeſtellten im Handelsgewerbe mit 59 gegen 
34 Stimmen abgelehnt. 0 


— Die „Berliner Korreſpondauz“ ſchreibt: 
Der „Hannoverſche Courier“ bringt die 
Mittheilung, es beſtehe eine Bewegung mit 
dem Ziele, der Reichshauptſtadt die Selbſt⸗ 
verwaltung zu nehmen. Die „Kölner 
Volkszeitung“, welche dieſe Meldung wieder⸗ 
giebt, fügt hinzu, man habe ſich kürzlich 
eruſthaft mit dem Plane befaßt, die Stadt 
— — . Kommunen 

. eine tthei 
andere iſt völlig — Ber 


— In Gera haben nach dem „Fränk. 
Cour.“ die Gemeinderathswahlen zum erſten 
Male eine vollſtändige Niederlage der Sozial⸗ 
demokratie gebracht. Die bisher im Gemeinde⸗ 
rath herrſchende ſozialdemokratiſche Mehr⸗ 
heit iſt gänzlich geſprengt. 

— Zu der Nachricht, daß gegen den 
„Ulk“ nun doch, auf Veranlaſſung des 
Oberſtaatsanwalts die öffentliche Anklage 
erhoben werden ſoll wegen des bekannten, 
geſchmackloſen, das chriſtliche Gefühl ver⸗ 
letzenden Gedichts bemerken die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“: „Wir verhehlen unfere 
Befriedigung über dieſe Verfügung nicht und 
rechnen beſtimmt auf Beſtrafung des „Ulk“ 
durch das zuftändige Gericht, weil wir uns 
davon eine heilſame Rückwirkung auf die 
Unverſchämtheit verſprechen, die ſich bei 
einer gewiſſeu Preſſe im allgemeinen und in 
der Behandlung ſpezifiſch chriſtlicher Ange⸗ 
legenheiten im ſpeziellen in einem Maße her⸗ 
ausgebildet hat, das längſt öffentliches 
Aergerniß zu erregen begonnen hat.“ 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſtellt 
ſich der Stand der Herbſtſaaten im deutſchen 
Reiche um die Mitte des Monats November 
folgendermaßen dar: Weizen 2,3, Winter⸗ 
ſpelz 2,0, Roggen 2,3, junger Klee 2,8. Die 
Beſtellung der Felder ging gut von ſtatten. 
Die Saaten ſind ſchuell aufgegangen und 
entwickelten ſich gut. Roggen und Spelz 
haben ihre Note gegen den Vormonat etwas 
verbeſſert, Weizen behauptete ſeine Note. 
Der Stand des Spelzes wird ſehr günſtig 
beurtheilt. Dem jungen Klee iſt durch Mäuſe 
Schaden zugefügt worden. 

— Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen 
ſozialdemokratiſchen Entwurf zum Schutze des 
Koalitionsrechts, deſſen Beſtimmungen im 
Reichstage bei der Berathung der Aenderung 
der Gewerbeordnung als Anträge eingebracht 
werden ſollen. 


Ausland. 
London, 24. November. Schiffsrheder 
JIsmay, der Präſident der „White Star⸗ 
Line“, der unlängſt wegen ſeiner Leiſtungen 


ein ſo rühmliches Telegramm vom deutſchen 8. 


Kaiſer erhielt, iſt geſtern Abend geſtorben. 
Newyork, 24. November. Vertreter der 
franzöſiſchen Regierung ſind hier einge⸗ 
troffen, um über den Bau einer Anzahl 
Unterjeeboote, Modell Holland, zu ver⸗ 
handeln. 


— —— ů — — — —ꝛů 
Der Krieg in Südafrika. 

Die Engländer ſcheinen die ſtändige Rubrik 
von Schlappen und Niederlagen durch eine 
Siegesmeldung unterbrechen zu können. 
Lord Methuen, der Führer der engliſchen 
Avantgarde, die zum Entſatz von Kimberley 
beſtimmt iſt, hat bei Belmont — an der 
Straße zwiſchen De Aar und Kimberley ge⸗ 
legen — ein erfolgreiches Gefecht geliefert. 
Das Londoner Kriegsamt, das ſonſt mit den 
ungünſtigen Nachrichten immer um mehrere 
Tage nachhinkt, iſt diesmal äußerſt ſchnell 
informirt und veröffentlicht folgende aus 
Belmont vom Donnerſtag datirte Depeſche 
des Generals Lord Methuen: Ich griff den 
Feind heute bei Tagesanbruch in einer feſten 
Stellung an und machte ſchließlich einen durch 
Shrapnellfeuer vorbereiteten Hauptangriff. 
Die Infanterie hielt ſich vorzüglich, ſie wurde 
durch die Schiffsbrigade und Kavallerie unter⸗ 


ſtützt. Der Feind focht mit Muth und Ge⸗ 
ſchick. Hätte ich ſpäter angegriffen, dann 


wären meine Verluſte weit ſchwerer geweſen. 
Der Sieg iſt vollſtändig. Ich habe 40 Ge⸗ 
faugene gemacht. Ich bin dabei, eine Anzahl 
Buren zu beerdigen, jedoch der größere Theil 
der gefallenen und verwundeten Buren iſt 
von ihren Kameraden mitgenommen worden. 
Ich habe eine große Zahl Pferde und Vieh 
erbeutet und eine große Menge Kriegsvor⸗ 
rath zerſtört. Die englifchen Verluſte be⸗ 
tragen 3 Offiziere 55 Mann todt, 21 Offiziere 
128 Mann verwundet, 18 vermißt, unter 
den verwundeten Offizieren befindet ſich der 
Brigadegeneral Fetherſtonhauph. — Das 
Kriegsamt veröffeutlicht weiter eine Depeſche 
des Generals Forreſtier Walker, in welcher 
er mittheilt, General French habe am 23. 
November von Naauwport aus einen Re⸗ 
kognoszirungszug in der Richtung nach 
Colesberg geführt; er habe Arundel ſtark 
beſetzt gefunden und habe ſich zurückgezogen, 
nachdem drei Mann verwundet worden waren. 
Ferner wird gemeldet, daß die Buren von 
Natal in der Richtung von Bloemfontein 
vorgehen. — Die Londoner Morgenblätter 
beglückwünſchen denn auch in heller Freude 
General Methuen zu dem den Buren ge⸗ 
lieferten Kampfe. Gleichzeitig aber geben die 
Blätter ihrer Unruhe Ausdruck über die Lage 
in Natal, die ſchlimm genug iſt. Aus Pieter⸗ 
maritzburg eintreffenden Nachrichten zufolge 
dauert das Bombardement auf das Mooifluß⸗ 
Lager durch die Buren fort. Die britiſche 
Artillerie kann es nicht erwidern, da die Ge⸗ 
ſchütze nicht weit genug reichen. Die Buren⸗ 
granaten treffen dagegen gut; die Buren 
zielen auf die Brücke, um ſie zu zerſtören. 


General Barton hat im Mooifluß⸗Lage 
Bataillone Infauterie, etwas Kaval 

mehrere Geſchütze. Man hörte nach Tſteourt 
zu Geſchützfener. Die Burentruppe vor dem 
Mooifluß⸗Lager wird auf 4000, die bei 
Nottingham Road auf 7000 Mann geſchätzt, 
letztere ſoll unter Jouberts perſönlichem 
Kommando ſtehen. Alles deutet auf ent⸗ 


oſen, 22. November. (Erzhiſchof Dr. von 
Stablewski) Weihbiſchof Dr. Likowski ordnete 
an, daß nächſten Sonntag den 26. November in 
allen Kirchen der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen für 
den ſchwer erkrankten Erzbiſchof Dr. von 
Stablewski Meſſen geleſen werden. Papſt Leo XIII. 
ſandte den apoſtoliſchen Segen dem ſchwer⸗ 
erkrankten Erzbiſchof mit der Verſicherung, daß er 


ſchloſſenen Auſturm der Buren auf Pieter⸗ ſelbſt f 


maritzburg. Dort und in Durban werden 
ſchleunige Vertheidigungsvorbereitungen ge⸗ 
troffen. Unter den Einwohnern herrſcht 
Panik, ringsum fliehen die Ackerbauern von 
ihren Gütern. Heftige Erbitterung herrſcht 
unter der Land- und Stadtbevölkerung gegen 
die Kolonialregierung. Die Landwirthe be⸗ 
ſchweren ſich darüber, daß die Regierung 
ihnen fälſchlich Sicherheit verbürgt habe; 
man hätte ſie warnen ſollen, daß ihr Land 
dem Feinde preisgegeben werden würde, 
auch hätte man ihre Dieuſte zur Vertheidigung 
des Landes benutzen ſollen. Die Regierung 
machte bekannt, ſie habe feſtgeſtellt, daß die 
Grundſtücke von den Buren nicht beſchädigt 
und Perſonen gut behandelt werden würden, 
falls ſie auf ihren Grundſtückeu verblieben. 
Trotzdem dauert die Flucht fort, und die 
Lage iſt für die engliſchen Behörden in jeder 
Beziehung auf's tieffte demüthigend. — Die 
Londoner „Morningpoft“ kommentirt die 
Lage in Natal und weiſt auf die zahlreichen 
Ueberraſchungen hin, die der jetzige Krieg 
bereits gehabt hal. Obgleich die Buren bei 
Elandslaagte geſchlagen worden ſeien, hätten 
ſie trotzdem drei bedeutende Siege davonge⸗ 
tragen und ſetzten auch ihre Angriffe in Natal 


fort. Die Militärbehörde giebt nunmehr zu, 
daß die hervorragendſte Eigenſchaft des 


Feindes ſeine große Beweglichkeit ſei. 


Provinzialnachrichten. 

Eulmfee, 24. November. (Submiſſion.) Bei der 
geſtrigen Submiſſion für Töpferarbeiten für den 
Bahnhof Culmſee find folgende Gebote abgegeben 
worden: Töpfermeiſter Sinezynski⸗Culmſee 1425 
Mk., J. Kehler⸗Neidenburg 2036 Mk. A. Woyta⸗ 
Culmſee 1475 Mk., Fielitz u. Meckel Culmſee 1925 
Mk., Meyer 7 5 5 1915, Mk. und Hannemann 2081 
k. — Den Zuſchlag für die Klempnerarbeiten am 
ahnhofsgebände im lei hat der Klempner⸗ 

meiſter Kühnell⸗Culmſee erhalten 
r. Culm, 24. November. (Verſchiedenes.) Der 
weſtpreußiſche Geflügel- und Taubenzüchterverein 
hat beſchloſſen, für die in den Tagen vom 22 bis 
26. Februar hierſelbſt ſtattfindende dritte Geflügel⸗ 
Ausſtellung folgende Preiſe auszuſetzen: für 
Großgeflügel 1. Preis 8 Mk., 2. Preis 5 Mk. 
3. Preis Diplom; für Tauben 1. Preis 5 Mk., 
2. Preis 3 Mk. 3. Preis Diplom; für Biere, 
Singvögel und Kaninchen 1. Preis 3 Mk., 2. Preis 
2 Mk., 3. Preis Diplom; für alle Produkte der 
Wach dem Tonic Bu Eon RA Zu 
ſachgewerbliche Gegenſtände und Vogelſchutz⸗ 
ſachen Diplome 2 ke m 


. e umeldeliſte w a 

8. Februar geſchloſſen. Die Rückſendung aller 
nicht verkauften und als Bahnſendung zuge⸗ 
gaugenen Gegenftände erfolgt nach Schluß der 

usſtellung innerhalb Deutſchlaud franko. Die 
Prämiirung findet am 23. Februar 
Lotterie am 26. Februar im Etabliſſement „Kron⸗ 
prinz“ ſtatt. — Herr Martin Raabe⸗Culm und 
Beckerſitz hat ſein hieſiges Grundſtück au Vieh⸗ 
händler Wittkowski⸗Altmark für 50 000 Mk, ver⸗ 
kauft. Herr R. hat ſein bisher hier betriebenes 
Vieh⸗Export⸗Geſchäft aufgegeben und nach 
1 na verlegt. — Zum Bahnbau Culm⸗ 
Unislaw iſt das Schienen und Schwellenmaterial 
breits angefahren und werden gegenwärtig an der 
Fribbe Bohrungen für die dort zu bauende majfive 
Brücke vorgenommen. Die Erdabtragungsarbeiten 
und der vollſtändige Bahnbau auf der ganzen 
Linie dürfte erſt im Frühjahr beginnen. — Bei 
der heute von den Stadtverordueten vorge⸗ 
nommenen ml! der Kreistagsabgeordneten 
wurden gewählt Rathsherr Otto Peters, Raths⸗ 
herr Schmidt und Rechtsanwalt Nawrocki. 

Strasburg, 23. November. (Bei der heutigen 
Stadtverordnetenwahl) wurden in der erſten Ab⸗ 
theilung die Herren Maurermeiſter Dombrowski 
und Kaufmann Max Louis, in der zweiten Ab⸗ 
theilung die Herren Direktor Scotland, Bau⸗ 
meiſter Majewski, Gutsbeſitzer Fellmer und 
Photograph Lubrecht, in der dritten Abtheilung 
Herr Fleiſchermeiſter Th. Glabiſchewski gewählt; 
für die ein anderen Herren der dritten Ab⸗ 
theilung iſt eine Stichwahl zwiſchen vier Kandi⸗ 
bafeı nothwendig, weil keiner die Mehrheit er⸗ 
zielte. 

Danzig, 24. November. (Wahlen zur Hand⸗ 
werkerkammer.) Zur weſtpreußiſchen Handwerker⸗ 
kammer ſind geftern im Danziger Unterbezirk fol⸗ 
gende Herren gewählt worden: In Abtheilung 1 
Baugewerksmeiſter Herzog⸗Danzig als Mitglied, 
Steinſetzohermeiſter Mielkau⸗Danzig als Erſatz⸗ 
mann; in Abtheilung Ul Schmiedeobermeiſter Kuhn⸗ 
Danzig als Mitglied, Stellmachermeiſter Schröder- 
Danzig als Erſatzmann; in Abtheilung III Schuh⸗ 
machermeiſter Huſe⸗Danzig als Mitglied, Schneider- 
meiſter Wodetzki⸗Danzig als Erſatzmaun; in Ab⸗ 
theilung IV Tiſchlermeiſter Scheffler⸗Dauzig als 
Mitglied, Böttchermeiſter Wittenberg⸗Dauzig als 
Erſatzmaun; in Abth. V Schloſſermeiſter Münzel⸗ 
Danzig als Mitglied, Schmiedemeiſter Byezkowski⸗ 
Carthaus als Erſatzmaun; in Abtheilung VI 
Fleiſchermeiſter Tiede⸗Danzig als Mitglied, Bäcker⸗ 
meiſter i ee als Erſatzmann; in Ab⸗ 
theilung VII Obermeiſter Judse⸗Danzig als Mit⸗ 
glied, Uhrmacher Edelbüttel⸗Dauzig als Erſatz⸗ 
maun. Ferner wurde als achtes Mitglied des 
Wahlbezirks! Herr Tiſchlermeiſter Klaut⸗Neuſtadt, 
als Erſatzmann Herr Schneidermeiſter Becker⸗ 
Neuſtadt und als neuntes Mitglied deſſelben 
Wahlbezirks Herr Töpfermeiſter Wieſenberg⸗Dan⸗ 
ig und als deilen Erſatzmann Herr Schornſtein⸗ 
ſegermeiſter Hagemann⸗Laugfuhr gewählt. 

Königsberg, 23. November. (Eine Konferenz 
der Kreisbaninſpektoren der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen) fand dieſer Tage unter dem Vorſitz 
des Herrn Geh. Bauraths Saraun: im Sitzungs⸗ 
ſaale der Regierung hierſelbſt ſtatt. Die Konferenz, 
welche die Frage von Kleinbahnbanuten behandelt 


und die 


elbſt für die Wiedergeneſung des Erzbiſchofs 
bete. Der Buftand des Erzbiſchofs Dr. von 
Stablewski gat ſich in der letzten Zeit zwar 
merklich gebeſſert, immerhin ſind aber noch nicht 
alle Befürchtungen n Im günſtigſten 
Falle werden noch viele Monate bis zu ſeiner 
völligen Geneſung vergehen. Die Aerzte verlangen 
vollſtändige Ruhe und Verzicht auf jede amtliche 


Thätigkeit. 
Lokalnachrichten. 


Thorn. 25. November 1899. 

— (Grundſteinlegung zum Kreis⸗ 
hausbau.) Im Auſchluß an die heutige Kreis⸗ 
tagsſitzung fand um ½3 Uhr nachmittags die 
feierliche Grundſteinlegung zum Kreishausbau 
ſtatt. An der Feierlichkeit nahmen Theil die 
Mitglieder des Kreistages und des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes und als Vertreter der Militärbehörde 
Herr Kommandant Oberſt v. Loebell, ferner Herr 
Baumeiſter Profeſſor Hartung von der techniſchen 
Hochſchule Charlottenburg, welcher das Projekt 
zum Kreishausban eutworfen, Herr Kreishau⸗ 
banmeifter Rathmann, Herr Manrermeiſter 
Schwartz, welcher die Maurerarbeiten ausführt, 
und die Beamten des Landrathsamtes. An der 
Mauer der Vorderfront war ein Platz durch 
Fahuenſtaugen abgeſteckt. Nachdem eine Blech⸗ 
kapſel mit der Grundſteinurkunde und anderen 
Beigaben verlöthet war, wurde dieſelbe in den 
Grundſtein vermanert. Die Urkunde hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 

5 Im Namen Gottes 
iſt der Ban dieſes Kreishauſes am 17. Oktober 1899 
begonnen und der Grundſtein feierlich am 25. 
November deſſelben Jahres gelegt. Dem Kreiſe 
Thorn iſt ſeine Abgrenzung durch Allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 7. Mai 1817 gegeben. Eine 
Verkleinerung ſeines ausgedehnten Gebietes iſt 
durch Geſetz vom 6. Juni 1887 erfolgt. Bis zur 
Stunde entbehrt er eines eigenen Hauſes zur Ver⸗ 
waltung ſeiner ſtaatlichen und kommunalen Ange⸗ 
legenheiten. Die Schwierigkeit, geeignete, den 
Zwecken der Verwaltung und der Würde des Amtes 
entſprechende Miethsräume zu bekommen, iſt von 
Jahr zu Jahr größer geworden und hat ſchließlich 
zu unhaltbaren Zuſtäuden geführt. Verhandlungen 
wegen Beſchaffung eines eigenen Heimes haben 
ſeit dem Jahre 1881 geſchwebt, infolge der 
Schwierigkeit, ein geeignetes Gebäude oder ein 
Baugrundstück in der inneren Stadt zu erhalten 
und wegen der Befürchtung einer zu hohen 
finanziellen Belaſtung des Kreiſes aber erſt im 
Jahre 1899 zu einem Ergebniſſe geführt. Die 
dem Kreistage vom Kreisausſchuß gemachte 
Vorlage hat am 10. Februar d. Is. zu dem Be⸗ 
bin e geführt, dem Kreisausſchuſſe eine Summe 
is zum Betrage von 200 900 Mark zur Erbauung 
des Kreishauſes zur Verfügung zu ſtellen. Zur 
Leitung des Baues wurde eine Kommiſſion gewählt, 
beſtehend aus F 
dem Königlichen Landrath von Schwerin, 

1 f Vorſitzendem, 

Stadtrath Kriwes aus Thorn 

Zimmermeiſter Welde aus Culmſee. 

Fabrikbeſitzer Born aus Mocker, 

Rittergutsbeſitzer von Sezanieckt⸗Nawra, 
Rittergutsbeſitzer 8 iſcher⸗ Lindenhof. 

Die Kommiſſion übertrug ohne Ausſchreibung 
die Ausführung des Baues dem Profeſſor Hartung 
von der Techniſchen Hochſchule Charlottenburg aus 
Grunewald bei Berlin, der den Thurmban der Alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſoeben beendet 
hatte. Sie entſchied ſich als Bauplatz für das 
von der Stadt Thorn zum Preiſe von 10000 Mark 
angebotene Gelände auf der Culmer Esplauade 
in Größe von etwa 1337 Quadratmetern, das ſie 
durch Hinzukauf eines Grundſtücks von 2000 
Quadratmetern vom Reichsfiskus vergrößerte. 

Die Baukommiſſion, der Kreisgusſchuß und der 
Kreistag haben ſich hente im Anſchluß an eine 
Kreistagsſitzung vereinigt, feierlich den Grundſtein 
zu dem Ban zu legen. Sie thun dies im Aufblick 
und mit der Bitte zu Gott, daß er den Bau und 
alle, die daran arbeiten, in Schutz nehmen, ſie vor 
allem Unglück bewahren und den Bau zu einem 
glücklichen Ende führen möge. 

Der Baumeiſter. 


Der Landrath. 
Die Bankommiſſion. Der Kreisausſchuß. 
Nach der Vermauerung thaten die Mitglieder 
des Kreisausſchuſſes und der Baukommiſſion 2c. 
die üblichen drei Hammerſchläge unter Aufſagung 
von Sprüchen. Es traten nach einander an den 
Grundſtein die Herren Landrath v. Schwerin:; 
Guter Rath und wahres Wort ſollen hier wohnen 
fort und fort, Profeſſor Hartung, Oberſt v. Loebell: 
Gott zur Ehre, dem Könige zum Ruhme und dem 
Kreiſe zum Wohl, Stadtrath Kriwes: Dem Kreiſe 
zum Nutzen und der Stadt zur Zierde, v. Scza⸗ 
niecki⸗Nawra, Fiſcher⸗Lindenhof, Oekonomiergth 
Weguer⸗Oſtaszewo, Dommes⸗Mortſchin: Möge 
hier Gerechtigkeit herrſchen gegen hoch und niedrig, 
v. Kries⸗ Friedenau, Günther⸗Rudak, Wichert⸗ 
Gurske, Windmiiller⸗Scharnau: Selbſtverwaltung, 
ſchönes Wort, finde hier ſtets ſich'ren Hort, Graf 
p. Alvensleben, Regierungsaſſeſſor Dr. Schroepffer, 
Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee, Maurermeiſter 
Konrad Schwartz. Herr Landrath v. Schwerin 
ſchloß den feierlichen Akt mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, worauf die Vermauerung des Grundſteins 
beendet wurde. Nach der Feier vereinigten ſich 
die Mitglieder des Kreistages zu einem Eſſen im 
Artushofe. 5 3 
— (Kreistag.) In der heutigen Sitzung des 
Kreistages wurden zur Pflaſterung des Weges von 
Thorn⸗Papan nach Goſtkowo und zur Befeſtigung 
des Weges von Grembotſchin nach Leibitich Zu⸗ 
ſchüſſe von 20000 bezw. 35000 Mk. bewilligt. Zur 
Vergrößerung des Kreishausgrundſtücks hat noch 
von der Fortifikation ein Stück Land angekauft 
werden müſſen, für welches der Preis noch nicht 
feſtſteht. Auch die Koſten dieſer Vergrößerung bes 
willigte der Kreistag. Fernerwurden zu Provinzial⸗ 
landtagsabgeordneten für die Wahlperiode 1900/1905 
ewählt: für Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli⸗ 
Thorn Herr Landrath von Schwerin neu, Herr 
Oekonomierath Wegner⸗Oſtaszewo wieder und für 
den ausſcheidenden Herrn Dommes⸗Mortſchin Herr 
von Kries⸗Friedenan neu. Zu Kreisausſchußmit⸗ 
gliedern wurde Herr von Kries » Friedenau 


wieder und für Herrn Oberbürgermeiſter Dr. 


. joll und an welcher ſich über 60 Herren ben 
enen, nahm zwei Tage in Anſpruch. 


* 4 ER Her. 


— ne 


Kohli Herr Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn neu⸗ 

gewählt. . 5 

= lien.) Landrichter Biſchoff in 

Sr I am Rand er ee Ela dom 

iſt Herr Landger ra iſchoff vom 

Se 1050 a5 an das Landgericht in Danzig 
erſetzt. 

2 5 (Die Anſiedelungskommiſſion) 
at die Rittergüter Oſtrowo, Kreis Wongrowitz 
200 Hektar), Wredzyn, Kreis Mogilno (850 Hektar), 

und Sinnig, Kreis Pleſchen (517 Hektar), gekauft. 

— Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 


ausſchuß) tritt unter dem Vorſitz des Herrn 


Geheimrath Döhn⸗Dirſchan am 6. Dezember zu 
einer zweitägigen Sitzung zuſammen. Auf der 


ereinslokale bei Nicolai eine Sitzung ab in welcher 
Herr Schulz⸗ Schönwalde über die 8. Geueralver⸗ 
ſammlung des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
breußens in Konitz Bericht erſtattete. Vor Ein 
tritt in die Tagesordnung brachte der Verein dem 
Vorſitzenden Herrn Rekkor Bator, aus Anlaß 
eines in letzter Zeit begangenen 25 jährigen Dienſt⸗ 
ubiläums unter Ueberreichung eines Geſchenkes 
eine Glückwünſche dar. Die Sammlung zur 

ellnerſtiftung ergab 4,40 Mk. Dem Verein traten 
fünf Herren neu bei. Die nächſte Sitzung ſoll im 
Dezember ſtattfinden. Der Tag wird von dem 


orſtande feſtgeſetzt werden. 
ish a ustbester.) Die geſtrige 
weite Vorſtellung des Theaterenſembles von Fräu⸗ 
in Bernhardt hatte einen noch ſtärkeren Beſuch 
als die erſte n l Das Luſtſpiel „Hofgunſt 
von Trotha, ein köſtliches Stück bereitete dem 
Publikum prächtigſtes Amſiſement. Fräulein 
Maſſon als Vicky und Herr Ottbert als Fürſt 
hatten wieder einen vollen künſtleriſchen 
Erfolg. Die dritte Gaſtin Fräulein Ehben 
gab die Gräfin Birkenfeld ſehr gelungen. — 
Auf die morgen ftattfindende letzte Vorſtellung 
des Dresdener Enſembles ſei an dieſer Stelle 
nochmals aufmerkſam gemacht. Die Vorſtellung 
beginnt bereits um ½8 Uhr. Der Billet⸗Vor⸗ 
verkauf findet bis 2 Uhr in Herrn Duszyuskis 
Zigarrenhandlung und am Nachmittag in Herrn 

owaks Konditorei ſtatt. 

— Erhöhung der Barriere am 
Teſtungsgraben vor dem Enlmer 
Thore) Zur Verhütung weiterer Unglücksfälle 
und Unfälle an dem Feſtungsgraben vor dem 
Culmer Thore läßt die königliche Fortifikation 
jetzt die Holzbarriere an dem Graben durch ein 
ſtartes, eiſernes Geländer genügend erhöhen. 
— (Der neue eiſerne, fahrbare Winde⸗ 
er ahn iſt ieht fertig montirt, kann aber noch nicht 
in proteweiſe Benutzung genommen werden, weil die 
elektriſchen Apparate nach Berlin geſchickt ſind, 
um dort gehrauchsfähig gemacht zu werden. Die 
elektriſche Stromzuführung von der Leitung zur 
Bewe no Krahnes kann nur durch Reibungs⸗ 
kontakt ge en. 

— (Silberne Hochzeit.) Geſtern feierten 
die Poſtſchaffner Suder'ſchen Eheleute hierſelbſt 
ihre ſilberne Hochzeit. Viele Verwandte und Be⸗ 
kannte beglückwünſchten das Ehepaar durch Tele⸗ 

ramme und Geſchenke. Auch der Thorner 

riegerverein übermittelte einen Glückwunſch. 
Der Podgorzer Kriegerverein entſandte eine De⸗ 
putation, deren Sprecher Herr Regimentsſchneider⸗ 
meiſter Dümler die Ehegatten in einer Anſprache 
beglückwünſchte, worin er der Hoffnung Ausdruck 
gab, daß es ihnen vergönnt ſein möge, nach noch 
25 Jahren auch ihre goldene Hochzeit in guter 
Geſundheit zu begehen. 

—Golzverkehr auf der Weichſel.) 
Im Jahre 1899 haben Schillno 2232 Traften 
paſſirt, und zwar Kieferne⸗Hölzer: 692 271 Rund⸗ 
kiefern, 921485 Balken, Mauerlatten und Timber, 
937641 Sleepers, 23500 Riegelhölzer, 1670 136 
Schwellen 1. und 2, 520610 Tramwahſchpellen. 
Tannen⸗Hölzer : 26 732 Rundtaunen, 144 815 Balken 
Mauerlakteu. Verſchiedene Hölzer: 106 830 Rund⸗ 
elſen, 6048 Rund⸗Eſchen, 721 Rund⸗Eſpeu, 2964 
Rund⸗Birkeu, 375 Rund⸗Rüſtern, 1897 Rund⸗Weiß⸗ 
buchen, 18 Rund⸗Ahorn, 10 Rund⸗Linden. Eichene 
Hölzer: 13 744 Rundeichen, 100 561 Rundſchwellen, 
52 920 Plaugons und (J⸗Eichen, 24251 Kreuzhölzer. 
1179 Zaunpfähle, 544 345 Schwellen 1. und 2, 
26410 Weichenſchwellen 1. und 2., 132082 Tram⸗ 
wayſchwellen 1. und 2, 196606 Stäbe, 197709 
Blamiſer, 510115 Speichen, 6947 halbe Schwellen, 
140 Bretter rund 450 buch. Schwellen. 

— Gefunden) ein Schlüſſel in der Breite⸗ 
ſtraße, eine Meſſingkappe von einem Kutſchwagen 
auf dem Wege nach der Jakobsvorſtadt abzuholen 
von Arbeiter Kaminski, Neuſtädtiſcher Markt 4 
bei Thomas; zurückgelaſſen ein Herreuregenſchirm 
auf dem Poſtamt und ein Geſangbuch 120 einem 
. Näheres im Polizeiſekre⸗ 
ariat. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde keine Perſon genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.60 Mtr. 
über 9. Windrichtung W. Augekommen iſt der 
Kapitän Greiſer, Dampfer „Warſchau“ leer von 
Warſchau; abgefahren find die Kapitäne Schulz, 
Dampfer „Meta* mit 90 Jaß Spiritus, 400 Ztr. 
Oel, 450 Str. Bier und 200 Ztr. Honigkuchen 
nach Königsberg, Friedrich, Dampfer „Anna“ mit 
70 Faß Spiritus, 900 Ztr. Mehl, 300 Ztr. Syrup 
und 300 Ztr. Honigkuchen nach Danzig. 

Nach telegraphiſcher Mittheilung betrug heute 
der Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchan 
1.75 Mtr. (gegen 1,33 Mtr. geftern). 


. Mocker, 24. November. (Trinkwaſſerverhält⸗ 
niſſe.) Aus Aulaß der hier alljährlich vorkommen⸗ 
den Typbuserkrankungen find hier die Waſſerver⸗ 

ältuiſſe neuerdings von Herrn Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Finger ans Thorn begutachtet worden. Herr 
Finger hat eine große Zahl von Brunnen in 
ſchlechtem Zuſtande vorgefunden. Es find das zu⸗ 
meiſt offene hölzerne, ſehr flache, äußerſt primitiv 
ergerichtete Schachtbrunnen, die von allen Seiten 
er Verunreinigungen zugänglich find und deshalb 
mehr oder weniger ſchmutziges Waſſer enthalten, 
deſſen Genuß geſundheitlich bedenklich iſt. Als un⸗ 
umgänglich nothwendig im öffentlichen ſanitären 
Intereſſe liegend, daß in Mocker eine dem Be⸗ 
dürfniß entſprechende Zahl von öffentlichen Röhren⸗ 
brunnen errichtet wird, in denen das Waſſer vor 
Verunreinigungen uuſchwer zu ſchützen iſt, hatte 
Herr Landrath von Schwerin in Thorn angeordnet, 
daß hier eine Kommiſſion von Sachverſtändigen 
gewählt werde zur Berathung über die Anlage 
ffentlicher Brunnen. Die erſte Sitzung dieſer 
Nommiſſion fand auf Wunſch des Herrn Kreis⸗ 


phyſikus heute Nachmittag 2¼ Uhr im Amtshaufe 


W ſtatt. Es nahmen an dieſer Sitzung 
theil die Herren Amtsvorſteher Hellmich, Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger, Dr. Goldmann, Schöffen 
W. Brofins, Raaſch und Rüſter ferner die Herren 
Ingenieur Raapke, Beſitzer Walter, Maurermeiſter 
Steinkamp und Bauunternehmer L. Broſius als 
Sachverſtändige. Die Berathung führte zu ſolgen⸗ 
dem Beſchluß: Mit Rücckſicht auf die weit vor⸗ 
gerückte Jahreszeit, auf die Kürze der Tage und 
auf die große Zahl der zu unterſuchenden Brunnen 
les find hier 583 bebaute Grundſtücke und auf jedem 
derſelben mindeſteus ein Brunnen vorhanden) die 
vorgeſetzte Behörde zu bitten, es zu genehmigen, 
daß die Unterſuchung dieſer Brunnen nicht ſchon 
jetzt, ſondern erſt im Mai oder Juni n. 33. vor⸗ 


genommen werde. = 
Litterariſches. 
Ernſt v. Wolzogen, Die Gloriahofe. 21.25. 
N Julluſtrirt von Fritz Reiß. Geh. Mk. 
1.—, in Lederband Mk. 2.50. Verlag von Karl 
Krabbe in Stuttgart. Kein Wunder, daß Ernſt 
v. Wolzogen ein berühmter Mann geworden it, 
hat er die deutſche Litteratur doch gleich in 
Gloriahoſen“ betreten! Dieſer Erſtling wird 
immer zum beſten zählen, was er an behaglich 
ſonnigem Humor hervorgebracht hat, er müßte 
allen gedrückten Seelen ärztlich verordnet werden, 
denn wer dieſes Thüringer Pfarrhaus betritt — 
der lacht, auch wenn er's ſonſt im Leben verlernt 
beiter Der Illuſtrator Fr. Reiß fügt zur Er⸗ 
. die Augenweide. Die Ausſtattung 
namentlich der farbigen Bilder iſt muſtergiltig. 


Mannigfaffiges. 


(Als Opfer des Alkohols) ſtarb 
nachts der Gutsbeſitzer Hildebrand aus Deide⸗ 
rode bei Witzenhauſen auf dem Heimwege 
von der Kirmeß. 

(Eine humoriſtiſche Epiſode 
vom Kaiſerbeſuch in Windſor) 
wird, wie folgt, von engliſchen Blättern 
berichtet: Zum Empfang Kaiſer Wilhelms 
ſpielte eine engliſche Militärkapelle die in 
England ſehr bekannte und beliebte Volks⸗ 
weiſe: „O, Willy, Du haſt uns ſehr ge⸗ 
fehlt!“ Der Kaiſer, welcher dieſes Lied 
ſehr gut kennt, verſtand die Anſpielung, 
lachte herzlich und ſchüttelte dem Kapell⸗ 
meiſter die Hand zum Danke. Die erſte 
Strophe dieſes Liedes lautet in ſinngetreuer 
Ueberſetzung: O, Willy, biſt Du wirklich 
hier, — Daheim ſo friſch und geſund? — 
Sie ſagten, kämſt nicht mehr zu mir, — 
Sie logen in der Rund' — Denn ich hört' 
Deinen Schritt am Thor, — Das Herz 
ſchlug höher ſchon, — Der Schritt, er kam 
bekannt mir vor, — Vertraut der Stimme 
Ton. — O, Willy, biſt Du wirklich hier? 
— Willkomm'! Willkomm'! Daheim. 

(Explodirt) iſt in Gijon in der ſpani⸗ 
ſchen Provinz Oviedo bei Verſuchen mit einer 
vom Kapitän Munaiz erfundenen Kanone 
ein Geſchoß. Zwei Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, mehrere, unter ihnen Munaiz, ver⸗ 
wundet. 


Was der ng.) Der Bürgermeiſter in 
Zell an der Moſel, der unläugſt nach Unterſchla⸗ 
gung von 10000 Mk. entfloh und in Bauernklei⸗ 
dung in Metz verhaftet wurde, iſt am Donnerſtag 
von der Koblenzer Strafkammer zu 1 Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden. r 

(30 Kinder) hat, wie der Direktor des könig⸗ 
lichen ſtatiſtiſchen Bureaus zu Dresden mittel 
der Standesamts⸗Zählkarten ſeſtgeſtellt hat, eine 
Fran in Sachſen geboren. 


Neueſte Nachrichten. 


„Berlin, 25. November. Der ſogenannte „Major“ 
Schimaugk, welcher porſpiegelte, fremde Regie⸗ 
rungen hätten angeblich die von ihm gemachten 
Erfindungen abgekauft, dies durch gefälſchte Pa⸗ 
piere beglaubigte und große Summen Geld er⸗ 
gaunerte, wurde geſtern wegen Urkundenfälſchung 
und Betrugs zu 3 Jahren und 3 Monaten Zucht⸗ 
haus, 5 Jahren Ehrverluſt und 300 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verürtheilt. 3 Monate wurden auf die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft angerechnet. F 

„Berlin, 25. November. Das 15 jährige 
Dienſtmädchen Hilwig ließ ſich geſtern früh 
im Wahnſinn in dem Keller eines Gaſt⸗ 
wirthes in der Marienſtraße, wo ſie diente, 
bei lebendigem Leibe verbrennen. Das 
Mädchen hatte ſich bis auf das Hemd ent⸗ 
kleidet, letzteres mit Petroleum getränkt und 


angezündet. 
Frankfurt a. M., 25. November. Die 
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Kouſtau⸗ 


tinopel, Sonntag nachts wurden drei der Sch 


höchſten Staatswürdenträger verhaftet und 
unter ſtarker Eskorte nach dem Nildiz⸗Kiosk 
gebracht. Die Verhafteten wurden vom 
Kriegsgericht für ſchuldig erklärt und zu 
lebenslänglicher Deportation verurtheilt. 

London, 24. November. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat von Lord Methuen ein Te⸗ 
legramm erhalten, in dem es heißt, daß es 
den Verwundeten gut geht. Die Zahl der 
Gefangenen überſteige fünfzig. Unter deit- 
ſelben befände ſich ein deutſcher Kommau⸗ 
dant und ſechs Feldkornets. 19 von dieſen 
Gefangenen ſeien verwundet. Methuen fügt 
hinzu, er ſei nicht im Stande, die Verluſte 
der Buren annähernd anzugeben. Die Ge⸗ 
fangenen ſagten aus, der Angriff ſei für die 
Buren eine Ueberraſchung geweſen und dies 
ſei das erſte Mal geweſen, daß ſie ge⸗ 
ſchlagen ſeien. 

London, 24. November. Nach einem amt⸗ 
lichen Telegramm haben 300 Buren von 
Helpmakaar aus geſtern früh Tugeladrift an⸗ 


find aber nach zweiſtündigem Kayen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 


gegriffen, 
Kampfe von den Umvotiſchützen zurückgeworfen Ehen Ace 4 we 2. 9 
worden. Der Tugela iſt angeſchwollen und 5. Sauen 39 bis 45 Mk. — erlauf und Tendenz 
iufolgedeſſen zur Zeit unpaſſirbar. des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte fi 

London, 25. November. Die „Times“ mel⸗ ruhig ab, es wird ziemlich ausverkauft. Der 
den aus Moiriver: Ein heftiges Gefecht fand Rälberhandel gesteht LE en 
bei Eſteourt ſtatt. Zwei eugliſche Regimenter Geſchäftsgaug ee feſt, es wird wohl ausver⸗ 
nahmen einen Hügel mit dem Bajonett. Die kauft. Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und 
dene Hr verſtärkten Buren warfen Br 1 gan e in . — 
den linken engliichen Flügel zurück. Die eng⸗ bedingte Ausfuhrſperre ür. S 
bilden Schifisgeichüge waren außer N wegen Auftretens der Klauenſeuche. 
bei einer Schußweite von 10000 Yards das 28— —— 
feindliche Feuer zu erwidern. Auer Hil⸗ Mühlen Etabliſſement in Bromberg. 
gard befahl am Mittag den Rückzug auf Eſt⸗ 8 5 
court. Der eugliſche Verluſt betrug 3 Todte 
und 44 Verwundete. 

Kairo, 25. November. Oberſt Wiu|_ 
gate griff den Kalifen an und Weizengries Nr. 3. 
ſchlug ihn völlig. Der Kalif 1 er n 
wurde getödtet. Kaiſerauszugmehl .. 


bisher 


vom 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 123.11. 
Mark 


Mark 


Weizenmehl 00 
Durban, 24. November. (Meldung des Weizenmehl 00 weiß Band. 
„Reuter'ſchen Bureaus.“) Ein Telegramm Weizenmehl 00 gelb Band.. 


des „Advertiſer“ vom Mooiriver beſagt, der Weizen⸗Futtermehl 


Feind gab heute nur einen gelegentlichen Weizen-stleie . ae RE 5: ee. 
Schuß oder zwei auf das britiſche Lager ab; Roggenmehl 0... 2... 11,40, 11,60 
es geht das Gerücht, daß ein ſchweres Ge- Roggen Mn 1000 1050 
3 ; . 37 ede. Noggenme „ ee e 
ſchützfeuer nach Norden zu gehört wurde.] Roggenmehl II. 7,20 740 
Dies wird durch einen amtlichen eingeborenen Fommis⸗Mehll 930 9,40 
Läufer beſtätigt, der von den Buren gefangen Aeagen diere e 8,40 8,60 
wurde, dem es aber gelang, zu entkommen; Gesten eie one | 5.— 
2 3 1 Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,80 13,80 

der Feind befand ſich in ſtarker Anzahl in] Gerſten⸗Graupe Nr. 22 1230 12,30 
gedeckter Stellung auf einem Hügel, wojelbjt | Gerſten⸗Hraupe Nr. 3. 11,39 11,30 
zwei Geſchütze aufgefahren waren. Der 5 Ben er 22 1080 
Läufer war in der letzten Woche in Lady⸗ Keren ne Nr. 6 g 30 930 


ſmith und beſtätigt die Berichte von ſchweren Ren * 

dort ſtattgehabten Gefechten. Die Buren Ger gen- Arge A 
machten Verſuche, das britiſche Lager zu Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 
nehmen, wurden aber mit ſchweren Verluſten Ser en Beine 7 2 3. 
zurückgeſchlagen. Der Eingeborene erklärte] Gerſten⸗ 0 ne ‘ 
das Fehlſchlagen der Angriffe damit, daß, Gerſten⸗Futtermehl 

wenn immer die Buren ſich näherten, die] Gerſten⸗Buchweizengries 
Engländer die ganze Gegend unter Feuer Zu wmeigeugrlbe 5 ** 
ſetzten und jeden tödteten, der in ihren Be⸗ Ducbweizengrützen . 


veich kaun Das Blatt“ _ Kirchliche Nachrichten. 


e Sonutag den 26. November 1899. (Todtenfeſt) 
5 u „er 3 5 11 * 9 tag en 26. November 5 odtenfeſt. 
„Argus“ veröffentlicht ein Telegramm über Altſtädtiſche evangeliſche Kirche; Vorm. 9% Uhr 


das geſtrige Gefecht bei Belmont, in dem Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte 

es heißt, die Truppen Lord Methnens hätten und Abendmahl Derſelbe. — Abends 6 Uhr 

nachdem ſie bereits bei dem erſten Angriff Scheid ae ora 3 — Kollekte für 
1 i il i ulbedürfuiſſe armer Kinder. 

9 r ae Sun a bei | geuftähtifcpe evangelifhe Kirche: Norm. 9% Uhr 

dem Hauptaugriff am onnerſ a0 weitere Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 

Geſchütze erbeutet. Der Feind, der ſich in 


k und Abendmahl. — Kollekte zum Beſten armer 
ſtarker Stellung befunden habe, ſei 3500] Schulkinder. — Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt: 
Mann ſtark geweſen. 


Pfarrer Waubke. 
—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


n w.e 0 


52] 240) 240 
er | 17.— 17.— 
„ 16.50 16,50 


Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Becke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt 
Divifionspfarrer Strauß. : 

Neformirte Gemeinde Thorn; Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
nafiums. Prediger Arndt. 9 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: 
Hilfsprediger Rudeloff. 

Baptiſtenkirche: Vorm. /,10 u. Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Majewski⸗Poſen. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
24. Nov. 23. Nov. 


aß Ich Va . Kaſſa 21640 21640 
N e Banknoten p. Kafin — — 

Warſchan 8 Ta 1 — 215—7 
Oeſterreichiſche Banknoten 


—70 
. 1169-50 16950 


i % % 8970 | 89-60 | Mädcenfchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
ter ide = Is ER . 1 98-10 | 98-00 dienſt: Pfarrer Heuer. 
Preußiſche Konſols 3½ % 9800 | 98-00 | Evangel.-Tutherifche Kirche in Mocker: Vorm. 9½ 
Dentiche Reichsauleihe 3 . | 89-60 | 89-60 | Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 


ichsanleihe 3¼ % | 98-30 | 98-25 Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes» 
9200 b neu. 1. 8690 dienſt: Pfarrer Lenz. — Nachm. kein Kinder⸗ 
lee andbr.3'/ ) 
oje 


8 dieuſt. 
ner Pfandbriefe 3½ % 95209490 Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 1,10 Uhr 
0 7 101-75 101—10 Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl: 
Pal Pfandbriefe 4¼½%% | 98-25 | 98-20 | Pfarrer Endemann. — Kollekte für das Haus 
iirk. ee C . 425-60 | 25—60 der Barmherzigkeit in Königsberg. — Nachm. 
talieniſ ge Reute 4% ... 93-60 93-50 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
umäu. Reute v. 1894 4% . | 84-50 | 84—30 | Gemeinde Ottlotſchin: orm. 10 Uhr Gottes⸗ 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 191—50 19110 dienſt. Pfarrer Nimz. 
ede Bergw⸗Aktien . . 1203-20 203—50 — 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 12500 125-00 Enuthaltſamkeits . Verein 


Blauen Kreuz“ 
Thorner Stadtanleihe 3 % | 93—10 | 93—10 0 äckerſtraße 40 2. Ge⸗ 
Weizen: Loko in Rewyork Dezb.“ — 78% een ngkjnal DREI STE 


: meindejchule). Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
Spiritus: 70er lo ko. — — f i trag. Svorſitzender 
Toer look... 450 4780 jammlung mit Vortrag. Vereinsvorſitz 


S. Streich. 
᷑— ——ñ— :ü. —.. —— 
Bank⸗Diskout 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pct. 
Privat⸗Diskont 5¼ Ct., Londoner Diskont 5 bet. 2 Mk, 
Berlin, 24. November. (Spiritusbericht.) 70 er nid z fl 2 0 f 
47,50 Mk. Umſatz 15000 Liter. 5 16.20 
Königsberg, 25. November. (Getreidemarkt.) und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zuge 
Zufuhr 37 inländische, 115 ruſſiſche Waggons. ſandt; Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer 
— BE und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 
; ee äche Fer ben ion Wen p. Meter. 
of. mitlicher Ber er Direktigu. Zum j i 
Ber auf ſtauden: 3938 Mülder, 1296 Kälber, 7655 f. Henneberg, Seidenfabrikant G. u. E. Holl) Zürich. 
Pfund der 50 our 8 a E 3 5 1 Piſlch leichter verdaulich 
und oder ilogr. achtgewicht in Mar N b 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ ilch leichter verdaulich. 
fen: 1 vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten z Oft können Kinder und Kranke die nahr afte 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 66; | Milch nicht vertragen weil fie im Magen gerinnt, 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ae werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 
ausgemäſtete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird, 
und gut genährte ältere 54 bis 56; 4. gering ge⸗ dieſelbe bedeutend leichter verdaulich und ſelb 
nährte jeden Alters 51 bis 53.— Bullen: 1. poll⸗ ſchwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen i 
fleiſchige, höchſten Schlachtwertbs 60 bis 63 2. nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere] Zähne, wenn Zuſatz zur Milch erwünſcht wird, 
55 bis 59; 3. Nera enährte 50 bis 58. — Färſen | IE. Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
und Kühe: 1. vo fleiſchige ausgemäſtete fe it Milch gekocht, bietet Mondamin eine doirklich 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, bene Koſt, welche alle Beſtandtheile zum 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, ufbau des Körpers beſitzt. Die alleinigen Fabri⸗ 
höchſtens ſieben Jahre alt 55 bis 56; 3. ältere aus⸗ kauten für Mondamin ſind Brown & Polſon, 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte welche einen mehr denn 40 jährigen Weltruf ber 
jüngere Kühe und Färſen 53 bis 54; 4. mäßig ſizen. Es iſt zu haben in Packeten à 60, 30 und 
Kühe u. Färſen 50 bis 53; 5. gering 15 Pf. Auch find neue Rezepte in einem Büchlein 
40. — von Brown & Polſon, Berlin C. 2, koſtenlos, 


Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) franko zu haben. 


te Saugkälber 78 bis 80; 2 
Maſt ad due Onugfälber 71 bis 75; u, 
eldenstolſe e de 
Grm — haltige Collection 


4. ältere, gexing ge⸗ 
der Mechanischen Seidenstoff - Weberei 


nährte Kälber (Freſſer) 44 bis 53. — Sch 
MICHELS & Cie BERLIN 


1. Maſtlämmer und jüngere Maſcbammel 6 M 
Leipziger Strasse 48, Ecke Markgrafenstr. 


Deutschl. wenn a f. Seidenstoffe n. nn 
Hoflieferanten I. H. d. önigin Mutter d. . e. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 28. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königlichen Landgericht 
1 Geldſpind, 1 goldenen 
Ring, 68 Paar Herren⸗ 
gamaſchen, einen größer 
ren und 3 kleinere Muſik⸗ 
automate, 1 Repoſi⸗ 
torium, 1 Ladentiſch, 1 
Werk (Architektur der 
Nenzeit, 100 Tafelu) 
u. U. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 


Zahlung verſteigern. 
Boyke, Klug, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch, 29. November er.. 


vormittags 10 Uhr 


werde ich auf dem Grundſtücke des | 


Mühlenbeſitzers Schauer in Grem- 
botſchin 


eine Drillmaſchine 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Zahlung verſteigern. 
a Bartelt, 

Gerichtsvollzieher. 


Konkurs A. Jakubowski. 


Der Zuſchlag für die auf das 
Zigarrenlager eingegangenen und 
nach eingehenden Gebote findet 


Montag den 27. D. Mis., 


vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau ſtatt. 
Paul Engler, 
Konkursverwalter. 


befindet ſich trotz Umbau des 
Sohlesinger'ſchen Echauſes 
nach wie vor 


Schillerstr. 28. 


Neumann, 
Rechtsanwalt. 


e e 
Adam Kaczmarkiewiez’sche 


einzige echte altrenommirte 
Fürberei u. 
Hauptetabliffement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe elt. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


Die Gewinnliſte 


der VII. Großen Pferde Ber: 
loſung in Baden : Baden ilt ein⸗ 
getroffen und liegt zur Einſicht aus. 

Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Nussb.-Pianino, 


neu, kreuzs. Eisenbau, herrlicher 
Ton, langj. Garantie, ist billig ver- 
käuflich, In Thorn wird es franko 
zur Probe gesandt, auch leichteste 
Theilzahlung gestattet. Anerbieten 
unter Pianoforte „Stern“, Berlin, 
Neanpderstrasse 16. 


Hochfeine 


Preisselbeeren, 


ſowie 


Marmelade 


empfiehlt 


J. Müller, Moker. 


Pkartoffel 


Prof. Maercker) 
offerire und liefere ich billigſt frei 
ins Haus. 


C. Strumpff, Gutsbef., |} 


Grzywna b. Culmſee. 


Hauptagentur 


einer gut eingeführten Unfall-, Haft⸗ 


flicht: und Diebſtahl⸗Ver⸗ 


cherungs⸗Geſellſchaft iſt unter 


günſtigen Bedingungen neu zu beſetzen , 


und werden Angebote unter 8. 1668 
von der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
entgegengenommen. 


E 
Serejhuftliche Wohnung, 


Breiteſtraße 37, Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 
von ſofort od. vom 1. Jan. ab zu verm. 

. B. Dietrich & Sohn. 


Mein Bureau 


flat. Auen, 


als 


Palmwedel, 
Kränze, Kreuze etc. 


werden geschmackvoll aus feinftem Material hergeſtellt. 


Aufträge nach ausserhalb 


! Ss werden prompt erledigt und leisten für gutes 
— und rechtzeitiges Ankommen Garantie. 


Hüttner & Schrader, Chotn, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 
rere 


* 


ME 


| 191 = = 15 ne 923 305 LE 
Grosser Reste Ausverkauf, 


Zum Verkauf gelangen an dieſen Tagen 


Reſte in Leinen- und Buummollmaaren 


ſowie die am Lager und in den Auslagen unſauber gewordenen 
Wäschestücke ſeglicher Art. 
Hervorragend billig 


Damen- u. Kinder-Schürzen, wollene Kinder-Kleider. 
J. Klar, 


Breitestrasse 42. 


THORN. 


Neben dem Kaiserl. Postamt. 


Reise- und Gehpelze, 


u Pelzjoppen, “m 


Rejankowski, 
Tapezierer und Dekorateur. 
Gegründet 1854 Gegründet. | Brombergerftr. 82 Thorn III Hrombergerſtr. 82. 
Anfertigung 


sämmtlicher Polster: und Dekorations arbeiten 
zu mäßigen Preiſen bei reeller Bedienung. 


eee 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 
des Waarenhauses für deutsche 


Beamte. 


Alleinige Erzeugung von Relief. 
photographien tens Stumann) für 
h 


7 Mehrfach prämlirt. 2 


5 Eeld-Lotterie 


zur Errichtungv. Heilstättenf. Lungenkranke. 
16 870 Gewinne, darunter 100 000Mk, 
50000 Mk., 25 000 Mk., 15 000 Mk.ete. 
Ziehung vom 16.— 21. Dezember or. 
Hierzu empfehle Originallose zu 
3 Mk. 30 Pf. Zusendung und Ge- 
winnliste frei. 
Robert Ottemann, 
Braunschweig. 


| Hochfeinen 


Hlüteuhonig, 


darantirt rein, 
a 70 e Pfund 


S. Simon. 


Einen Laufburſchen 


verlangt V. Kunicki, Gerechteſtr. 


Perfekte Köchin 


mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
Miethskomptoir Katarzynska. 


el Empfehle mein großes Lager hochfeiner 8 
Neu ausgestellt! 75 Eu % 

Jud und Autſchwagen,; 
ſowie elegauter 8 
E FSelbſfah ter. © 
>= Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſolide und 2 

& veell ausgeführt. F 
S e ditt e e. m be 65 

® / 

2 Magdeburg-Buckan. , [O Ww. A. Sründer. 2 
L Bedentendste Kocomobilfabrik W # ®) r I >| 
| (Bessemsensassennsgen 

n 
S TEL ITNT Sn 


it ausziehbar, Röhrenkesseln, 


WESOSSSIDDZIDEN 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


rsamste 
- = FEST Seläisdin 
für Industrie und Landwirthschaft. i 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren» Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig, 
Sandgrube 288, am Heumarkt. 


ine 
N 
® 4 
Kaſſtrerin, 
die bereits einen ſolchen Poſten be 
kleidet hat, wird zum 1. Dezember 


geſucht. > 
Lei M. Chlebowski. 


* 


cht 
nenhaus 
PER Der Eckladen 
Alter Markt 18 iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Wiedemann & Co. 
Zu erfragen bei Herrn 
O. von Szczypinski. 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, 915 
miethet ſogleich A. Stephan. 


E BEN BR BEHLEE 
öbl. Wohnung mit Burſchengel., 
M auf Wunſch Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen. Waldſtraße 96, 
gegenüber der Ulanen » Kaſerne. 


Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7. 


Fin möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 

ie bisher von Herrn Freiherrn 

v. Resum innegehabte Wohnung, 

Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
1 —ů fall 2c., iſt von ſofort oder vom 
police: Zimmer zu vermiethen. |1. Januar zu vermiethen. 

Bacheſtraßßſe 9, 3 Trepp. ©. B. Dietrich & Sohn, 


Druck and Börlag von C. Dombrowstlitiu Thorn. 


in unſerem neuerbauten Hauſe, 
RBreiteſtraßſe 31, 

4 Zimmer nebſt allem Zubehör, iſt! 
von ſofort zu vermiethen. 


Immanns & Hoffmann. 


Tanzkarten 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


\ Menus 


Weinkarten 


Tafelliedern Be 


Einladungen 
zu 
Gesellschaften ete. 
empfiehlt sich die 


0. Dombrowski“ ene Buchdruckerei. 


Ne 


2 
NN 2 


® 
NENNE 


Serrichaftliche Wohnung, 


renovirt, von 8 bezw. 10 Zim. Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zinmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Serrichnitlihe Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Wafferleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort auder⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


Am 30. November, Artushof, 


CONCERT-BEETH. 


Stehplätze a 2 mark bei 
E. F. Schwartz. 


SchützenhaustheaterThorn, 
Sonntag, 26. No vember er. 
letzte Vorſtellung 
des Dresdner Enjembles 


von 
Louise Eyben 
aus Riga und 
Otto Ottbert, 


Kgl. Hoſſchauſpieler: 


Maria u. Magdalena, 


Schauſpiel in 4 Akten von P. Lindau, 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr 
Anfang 7½ Uhr, Ende 10% Uhr. 

Bons je 3 Stück bei Herrn Walter 
Lambeck. 
Billetvorverkauf bis 2 Uhr in Herrn 


ouszynski'sgigarrenhandlung, nach 


2 Uhr in der Konditorei Nowak. 


Haudſchuhpacher; 
Begräbnißverein. 


(eneralversanmlung 


am Montag den 27. d. Mis., 
abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungsreviſoren über 
die Jahresrechnung pro 1898/99; 
2. Feſtſetzung eines Sterbekontingents; 
3. Aufnahme neuer Mitglieder, Eine 
führung und Begrüßung derſelben, 
nt gemeinſchaftliches Abend» 
eſſen. 

Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf 
findet nicht ſtatt. 

Thorn den 25. November 1899. 
Der Vorstand. 


„Reichskrone“ 
Souunbend den 25. und 


morgen, 
Sonntag, den 26. November: 


AKI 


Eisbein Sanerkohl, 


luge. 


Pirſhshaus zum Cihenbad,. 


Mocker, Thornerſtraße. 
Heute, Spuntag: 
Friſche 


A wozu ergebenſt eiulabet 


Ba” 
&Aptel- und Napf-Kuchen, 


P. Friese. 


Hertſchafſche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenverauda auch Gartenbenutzung, 
u vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Herrſchaftliche! ahnen 
von 6 Zimmern von jofort zu 
vermiethen in unſerm wenerbanten 
Hanſe Friedrichſtr. 10/12. 

Zum J. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachf. 
. Etage, renov., 
Wohnung, 3 Zimmer, 
Mädchenſtube, Küche und Zubehör, für 
380 Mk. ſofort oder zum 1. Januar 
1900 zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


O30 


zur Rothen Kreuz⸗Geld⸗Lotterie 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er. Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der, Thorner Preſſe“. 


En om h — 
Täglicher Kalender. 


2 2 „ 
E. 2 818 
1899. 5 5 5 3 3 
2 2228s 
8 SA SAG 
Novd, 28 27 W 20 az = 
Dezbr. 3 4 5 678.9 
1011121314 1516 
17 18119 2021 2223 
Br 25 26 27 28 29 30 
III 
— 1 2 31 4| 5| 6 
Januar 78 910111213 
141516171819 20 
2122 23 24 25 2627 
2829 30 31(— —— 
ſerzu 2 Beilagen u. illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 278 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 26. November 1899. 


Deutſcher Reichstag. 
108. Sitzung am 24. November. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf von Poſadowsky 
de 5 ſtund bie Bette 
u g an 
er Tagesordnung Tone 


örde, ſondern vom Bundesrath erlaſſen werden 
ollen a die beſtehende außerordentliche Ver⸗ 
ſchiedenheit in den einzelnen Bundesſtaaten zu 
beſeitigen. Mit einer vom Abg. Freiherrn von 


ider⸗ äſchekonfektion ſpricht, hat die 
nan e unkos dem neuen 8 114 a fol- 


ende Faſſung zu geben: Für beſtimmte Gewerbe] $ 


ann der Bundesrath Lohnbücher oder Arbeits⸗ 
eitgeber oder dem dazu Bevollmächtigten einzu⸗ 


ſeines Namens im Lohnbuche beizufügen. Auch 


Gehilfen, Geſellen und Lehrlinge Arbeitgeber im ehrung von nah und fern dem Verſtorbeuen dar⸗ 
gegen den Antrag Röſicke ſprachen wichtige Bes Sinne dieſes Geſetzes und Dienſtberechtigte im Sn nn 55 f 

| 1 Siune des Bürgerlichen Geſetzbuches. Die Arbeit-] Aus der Provinz, 23. November. (Berjonalien.} 
liegenden Paragraphen aus, daß die Lohnbücher] geber find verpflichtet, ein Verzeichniß der von Prinz Friedrich Leopold von Preußen hat mit 
zu Kontrolbüchern gebraucht werden. Abg. 
Baſſermaun: Nach meiner Auffaſſung wird 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 26. November 1857, vor 42 
ch] Jahren. ſtarb zu Neiße der Dichter Joſef Freiherr 

Eichendorff, eine vornehme Erſcheinung auf dem 
deutſchen Parnaß. Die meiſte Beachtung fand 
ſeine Novelle „Aus dem Leben eines Taugenichts“. 
Seine Lieder leben fort im Munde und Herzen 
unſeres Volkes. Wir alle kennen das Gedicht 
In einem kühlen Grunde“, und wir alle fingen 


e wie . mit Recht dar⸗ 
12 


ee Be; b 5 
Abel bei Akkordarbeit die . 2. die 


Lohuſätze; 3. die Bedingungen für die 1 
bon Werkzeugen und Stoffen zu den übertragenen Wohnung anzurechnen find, mögen ja unbequem] Anträge abzulehnen. (Beifall.) 
Arbeiten; 4. die Bedingungen für die Darreichung] ſein, aber im Intereſſe der Geſammtheit ſeien ſie Sinne ſprachen ſich die Abg. Dr. H 


raum, ſofern Koſt oder Wohnraum auf den Lohn] Abg. Frhr. Heyl zu Herrusheim geltend; es ſei[ Molkenbuhr (ſozdem.) für die Annahme der zahlloſe Menge litterariſcher Produkte zu Tage 
angerechnet werden ſollen. Auf die Eintragungen] nothwendig, die Arbeitsbedingungen vollſtändig] Anträge eintrat, weil es ſich 


beim Anblick ei ins: 
des Abg. Freiherrn von Stumm. Solche Ein⸗ Ses Waden Buchenhains: „ 8 


Nächſte Sitzung Sonnabend Mittag 1 Uhr.] Roman galt Kameliendame“ erwähnen. D. wurde 


uli 1824 in Paris geboren. 
Thorn. 25. November 1899. 


auf ein weiteres Jahr bis zum 1. April 1901 zu 
dem alten Pachtſatze von 3470 Mk. verlängert. — 
4. Die Bezahlung der Koſten an den Deichverband 
der Thorner Stadtniederung für die zu Schutz ⸗ 
. I DEE Bu ua arg —UQü—f—: ne a m ner 


als hohe Säulen ſtehen blieben, die dann zu⸗ 


a : 2 


von der erſten Grube entfernt war und wurden, kenntlich durch kleine Erhebungen, 
Kimberl Bultfonteiu⸗Grube benannt wurde. Auf der⸗ die von den umwohnenden Buren als Kopje, weilen einſtürzten und die Nachbarſchaff 
mberley. ſelben Farm wurde dann die dritte, nördlich Köpfchen, bezeichnet wurden. Der Durch⸗ überſchütteten. In der zuletzt angebauten 
Von Wilhelm Freege (Altona). gelegene de Beers⸗Grube angelegt, und un⸗ meſſer der Kanäle beläuft ſich auf 200 bis] Kimberley⸗Grube ging man allerdings etwas 
— — Qaeda verboten) weit dieſer, etwas mehr nach Weiten, traf, 300 Meter. Die Tiefe der Kanäle hat noch Jumfichtiger zu Werke. Man ließ hier zwiſcher 
Von den Städten des engliſchen Gebietes, man auf die vierte Fundſtelle, wo die Coles⸗ nicht feſtgeſtellt werden können. In der den Claimreihen Verbindungswege bejtehen. 
in das gegenwärtig die Buren einen Vor⸗ berg⸗Kopje⸗Grube entſtand. Zwiſchen den Kimberley⸗Grube, der tiefſten von allen, iſt] die wenigſtens die Fortſchaffung der ausge⸗ 
ſtoß unternommen haben, iſt Kimberley die⸗ beiden letzten Gruben wurde von den herbei⸗ man bis 1300 engliſche Fuß vorgedrungen, leſenen Geſteinsmaſſen auf Karren ermög⸗ 
jenige von der höchſten Bedeutung, nicht ſo⸗ geſtrömten Diggerſchaaren die Stadt Kimber⸗ ohne damit das Ende der diamanlkführenden lichten. Da ſich aber die Claims auf beiden 
wohl wegen feiner Größe, denn es zählt nurfley gegründet. Jufolgedeſſen erhielt fpäter | Gefteinsichichten zu erreichen. Seiten der Verbindungswege mehr und mehr 
etwas über 30000 Einwohner, ſondern wegen] die Colesberg =» Kopje ⸗ Grube den Namen Anfänglich betrieben die Diamantgräber vertieften, jo ragten dieſe bald als hohe 
des Reichthums feiner unmittelbaren Um⸗ Kimberley⸗Grube. Sie wurde die ertrags⸗ in den diamanthaltigen Kanälen einen bloßen] Mauern auf, die nun abermals mit der Ge⸗ 
gebung an den edelſten der Edelſteine, anf reichſte von allen. In den folgenden Jahren Raubbau. Die Gruben wurden in Parzellen fahr des Einſtürzens drohten. Zudem war 
den gleißenden, feuerſprühenden Diamanten. wurden noch an ſechs anderen Stellen im von etwas über 80 Quadratmeter, die das Geſtein der Verbindungswege ebenfalls 
Während noch vor 30 Jahren Indien und weiteren Umkreiſe von Kimberley diamanten⸗ Claims, eingetheilt, in Denen ein jeder Digger | diamantenführend. Man fing daher ſpäter 
Braſilien die Hauptbezugsquellen für führende Ablagerungen entdeckt, die aber an mit einigen gemietheten Kaffern auf ſeine[ an, auch die Verbindungswege abzubauen 
Diamanten waren, find ſie jetzt gegen die Ertragfähigkeit die vier erſten Gruben nicht Fauſt arbeitete. De Beers zählte 591, und errichtete nun rings am Rande der 
ſüdafrikaniſchen Diamantendiſtrikte vollftändig | entfernt erreichen. Bultjontein 886, du Toits Pan 1430 und Grube hohe Holzgerüſte mit Winden, an 
zurückgeblieben, und von der geſammten Die Umgebung von Kimberley zeigt, wie] die Kimberley⸗Grube 331 Claims. Die Aus⸗ denen an Drahtſeilen die Eimer, die mit 
Produktion an den ſogenannten Kapſteinen auch ſonſt die Karruwüſte, an ihrer Ober⸗ wahl unter den noch freien Claims ſtand dem Geſtein gefüllt waren, heraufgezogen 
liefern wiederum neun Zehntel die Gruben fläche eine dünne Lage von rothem Thon, einem jeden Digger frei. Für jeden Claim wurden. Die Grube bot zu dieſer Zeit 
um Kimberley. 5 unter dem ſich ſtärkere Schichten von Kalk⸗ waren dem Grundeigenthümer wöchentlich | einen Anblick, als ob fie mit einem Netz von 
Die erſten Diamanten Südafrikas wurden kuff hinziehen. Unter dem Kalkuff findet ſich 10 Schilling Entſchädigung zu zahlen. Das Spinnenfäden überzogen wäre. 
bekanntlich im Oranjefluſſe und Vaalfluſſe ge⸗ das fogenannte Riff vor, das aus grünlich⸗ Geſtein wurde mit der Spitzhacke losgelöſt, Aber auch dieſer Zuſtand war von keiner 
funden, wo man ſie aus dem Geröll der grauen Schiefern beſteht. Dieſes Riff nun] von den Kaffern in Fellſäcken herausgetragen, Dauer. Infolge des regelloſen Betriebes 
Flußbetten in den river diggings, den Fluß⸗ wird an den Punkten, wo die Gruben liegen, mit hölzernen Keulen zerkleinert und mehr⸗ rutſchten große Geſteinsmaſſen vom Rande 
wäſchereien, gewann. Mehrere Jahre hin⸗ von kraterförmigen Kanälen durchbrochen, fach geſiebt. Der Rückſtaud von mittlerem] der Gruben in die Claims, beiſpielsweiſe im 
durch ahnte niemand, daß auch außerhalb dieſer[ deren Ausfüllungsmaſſe ſich ſcharf von den Korn wurde darauf in einer dünnen Schicht] Jahre 1882 bei der Kimberley⸗Grube ein 
Flußgebiete Diamanten anzutreffen wären. Erft Schiefern abhebt. Die bläulich⸗graue Aus⸗ auf einem Tiſche ausgebreitet und nach Riffſtück im Gewicht von 350 Millionen 
im Dezember des Jahres 1870 fand man zu⸗ füllungsmaſſe, der blaue Grund nach der | Diamanten durchſucht. Im Laufe der Zeit Kilogramm, Grubenwäſſer ſtellten ſich ein, 
fällig auf der Farm des Buren Du Toit auf Sprache der Diamantengräber, macht im vertieften ſich die Claims immer mehr, und und mit der zunehmenden Tiefe wurde die 
dem Plateau zwiſchen dem Baal und dem ſweſentlichen den Eindruck getrockneten zwar in einem recht verſchiedenen Maße, da Herausſchaffung des blauen Grundes immer 
Modder einige Diamanten, und hier entſtand Schlammes, der zahlreiche Bruchſtücke eines nicht in allen gleichmäßig gearbeitet wurde. ſchwieriger. Der Bewältigung derartiger 
nun alsbald die erſte der vier bedeutendſten grün⸗ oder blau⸗ſchwarzen, ſerpentinartigen] So bildete bald ein ſtark bearbeiteter Claim Hinderniſſe war der einzelne Claimbeſitzer 
8 Kimberleys, die Du Toit ⸗ Grube. Geſteins miteinander verkittet. Der blaue eine quadratiſche Vertiefung mit mehr oder nicht gewachſen. Allmählich wurden mehr 
a lange darauf wurde die zweite Fund⸗ Grund nun bildet die Lagerſtätte der weniger ſenkrechten hohen Wänden, von denen und mehr Claims in den Händen kapital⸗ 
elle auf der Farm Vooruitgigt des Buren Diamanten. Aeußerlich machten ſich die ſich fortwährend Stücke ablöſten und herunter⸗ kräftiger Digger vereint, dieſe ſchloſſen ſich 
er entdeckt, die nur einen Kilometer trichterförmigen Kanäle, bevor fie abgebantfielen, während langſam bearbeitete Claims wiederum zuſammen, und aus ſolchen Ver⸗ 


Die Diamantengruben von 


werken verwendeten Faſchinen wird genehmigt. — 
5. Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder hat das 
Gehalt für den Stadtbaurath auf 5500 Mk., 
fteigend in 2jährigen Perioden um 300 Mk. bis 
6400 Mk., feſtgeſetzt. Von dieſem Beſchluſſe wird 
Keuntniß genommen. — 6. Für Reparatur der 
Aichamtswagge Nr. II und der Brückenwaage 
werden die Mittel mit 50 Mk. bewilligt. — 7. Auf 
eine in der Sicherheitsdeputation vom Stv. Hell⸗ 
moldt gegebene Anregung war der Magiſtrat beim 
Kriegsminiſterium wegen Hinaus legung der Pulver⸗ 
magazine aus der Stadt vorſtellig geworden. Nach⸗ 
dem vor kurzem ein Erfüllung des Wunſches zu⸗ 
ſagender Bescheid vom Kriegsminiſterium einge⸗ 
gangen, theilt jetzt die Feldzeugmeiſterei mit, daß 
für die Pulvermagazine in der Stadt einige 
Friedenspulvermagaziue in der Fortlinie erbaut 
werden ſollen. Die Vorarbeiten werden ſofort 
eingeleitet, ſodaß vorausſichtlich zum nächſten 
Herbſt mit der Verlegung wird begonnen werden 
können. Die Verſammlung nimmt von dieſer 
Mittheilung Kenntniß. — 8. Nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht ein eingegangener Autrag des Be⸗ 
irks⸗ und Armenvorſtehers im 9. Bezirk, pen). 
allmeiſters Janke, ihn wegen Kräuklichkeit von 
ſeinem Amte zu entbinden. Die Verſammlung 
erkennt die Dringlichkeit für dieſe Vorlage an und 
genehmigt die Entbindung von dem Amte. Stadt⸗ 
rath Syndikus Kelch bemerkte, erſt nachdem die 
Entbindung von dem Amte genehmigt, könne der 
Magiſtrat Vorſchläge für den Erſatz machen. — 
Es folgt die Berathung der Vorlagen des 
Finanzausſchuſſes; Referent Stv. Adolph. 
1. Rechnung der St. Georgen⸗Hospitalskaſſe pro 
1. April 1898,99. Die Einnahme beträgt 6314 Mk. 
und die Ausgabe 5859 Mk. mithin verbleibt ein 
Beſtand von 454 Mk. Das Vermögen des Hos⸗ 
pitals beziffert ſich in Gebäuden, Hypotheken und 
Beſtand auf 100 340 Mk. Die Rechnung wird unter 
Genehmigung der vorgekommenen Statsüber⸗ 
ſchreitungen entlaſtet. — 2. Die Eröffnung eines 
Vorſchuß⸗Kontos zur Deckung der Aufuhrkoſten 
des von der Forſtverwaltung dem Stadtbanamte 
2 liefernden Kieſes wird genehmigt. Es handelt 
ch hierbei um eine rein rechneriſche Sache. — 
3. In der Etatspoſition Titel 11 Poſ. 1b des 
Etats der Kämmereikaſſe „für Fuhrwerke, welche 
zu Militär⸗Trausporten zu geſtellen find” waren 
500 Mk. ausgeſetzt. Dieſe Summe hat nicht ge⸗ 
reicht, denn es ſind 670 Mk. zu verausgaben. Die 
Erhöhung der Poſition um 170 Mk. wird geneh- 
migt. — 4. Die folgenden vier Vorlagen betreffen 
Nachbewilligungen für diebanlihelluterhaltung von 
Schulen und Kämmereigebänden. a) Nachbewilli⸗ 
gung zu Titel 2 Poſition 1a des Schuletats zur 
baulichen Unterhaltung der höheren und Bürger⸗ 
mädchenſchule. Es ſind im ganzen 500 Mk. nach⸗ 
zubewilligen. Erhebliche laufende Reparaturen 
erfordert das Schieferdach des Schulgebäudes, da 
die Schiefer nur auf Latten liege. Wie Herr 
Stadtrath Kriwes im Ausſchuß mitgetheilt, würde 
das Dach durch Verſchaalung verbeſſert werden. 
Der Aus ſchuß beantragt die 500 Mk. zu genehmigen 
und den Magiſtrat um einen Koftenanichlag über 
Verſchaalung des Daches zu erſuchen. Stadtrath 
Kriwes bemerkt noch, daß bei Verſchaalung des 
Daches infolge Loslöſung einzelner Schiefer⸗ 
platten eindringender Regen nicht gleich ins Ge 
bände gießen könne. Nach kurzer Debatte wurde 
der Ausſchußautrag angenommen. d) Nachbewilli⸗ 
gung von 300 Mk. zu Titel 9 des Schuletats zur 
lichen Unterhaltung der zweiten Gemeindeſchule. 
Referent bemängelt, daß man 


Stadtrath K 
Stadtverodneten das Dach reparaturbedürftig 
werde, jo könne man nicht gleich per Kurrende die 
Stadtverordneten zur Sitzung einberufen, aber der 
Schaden müſſe gemacht werden. Gerade in dieſem 
Jahre habe das Stadtbauamt mit dem Schulhaus⸗ 
bau und Spritzenhausbau ꝛc. viel zu thun. und bei 
dieſer großen Bauthätigkeit kämen ihm ſolche Be⸗ 
mängelungen etwas komiſch vor. Wenn es den 
Stadtverordneten aber zuviel Geld ſei, könne man 
es ihm, Redner, ja vom Gehalt abziehen. 
(Schalleude Heiterkeit.) Referent Stv. Adolph: 
Herrn Stadtrath Kriwes treffe ein Verſchulden 
nicht, das wiſſe er wohl. Die 300 Mk. werden 
nachbewilligt, ebenſo noch e) zu Titel 9 Pos. 1 des 
Schuletats zur baulichen Unterhaltung der dritten 
Gemeindeſchule 100 Mk. und d) zu Titel 4 Poſ. 3 
des Kämmerei⸗Etats zur baulichen Unterhaltung 
der Kämmereigebände (Thürme, Bauhof, altes 
J T a er 


einigungen bildeten ſich allmählich Aktien⸗ 
geſellſchaften. 

Die Führung dieſer Aktiengeſellſchaften 
übernahm bald die Geſellſchaft de Beers Con- 
solidated Mines Limited. Wie einflußreich 
dieſe Geſellſchaft gegenwärtig iſt, geht daraus 
hervor, daß von den 2415655 Karat 
Diamanten, die im Jahre 1890 gewonnen 
wurden, 2195112 Karat im Werthe von 
über 67 Millionen Mark ihr allein zufielen. 
Mit der Bildung der Aktiengeſellſchaften be⸗ 
gann die Aera des bergmänniſchen Abbaues 
und des Maſchinenbetriebes, wie er jetzt auf 
den vier Hauptgruben üblich iſt. In den 
blauen Grund werden gegenwärtig Schächte 
getrieben, von denen die Stollen abgehen. 
Die Gruben, in denen die faſt nackten, 
ſchweißtriefenden Kaffern das Geſtein mit 
der Spitzhacke ablöſen, ſind elektriſch be⸗ 
leuchtet. Dampfmaſchinen bewegen die 
Förderwagen auf Schienen, Dampfmaſchinen 
heben die Behälter mit dem blauen Grunde 
zu Tage und Dampfmaſchinen ſetzen die 
Apparate in Bewegung, in denen die Geſteins⸗ 
maſſen gewaſchen werden, um die Diamanten 
freizugeben. Jedoch ſind zu dieſem letzteren 
Prozeß nicht alle Geſteinsmaſſen ſofort ver⸗ 
wendbar. Aus einigen Gruben muß das ge⸗ 
förderte diamantenführende Geſtein erſt einem 
Aufbereitungsverfahren unterworfen werden. 
Zu dieſem Zwecke wird das Geſtein in großen 


gepflaſterten und umzäumten Feldſtrecken 
ausgebreitet und der Einwirkung der 

tterung überlaſſen. Unter Umſtänden 
vergehen bis zu neun Monaten, ehe es fo 


mürbe geworden iſt, daß es verwaſchen 
werden kann. 8 is ae 


Der Werth der Diamanten macht es er- 


. dieſe Webers 
ſchreitung nicht früher zur Vorlage gebracht habe. 
riwes: Wenn in den Ferien der 


Spritzenhaus) 400 Mk. Stv. Uebrick bemerkt ſachverſtändigen Aichmeiſters erkannte das Gericht 


hierbei, nicht immer ſei hei Ueberſchreitungen ein 
Vorwurf zu erheben, bei ſolchen, wie ſie hier vor⸗ 
liegen, könne mau im Gegentheil Anerkennung 


zollen, denn in dieſen Fällen ſei etwas in Ordnung 


gebracht worden, wodurch man an den laufenden 
Reparaturkoſten ſpare. Er habe beim Etat ſchon 
Gelegenheit gehabt, zu jagen, daß man einzelne 
Poſitionen zu niedrig anſetze. Der dreijährige 
Durchſchnitt, den man für die Bemeſſung der 
Etatspoſitionen nehme, könne bei Poſitionen wie 
die in Rede ſtehenden zu niedrig ſein, wenn in den 
drei Jahren gerade einige Reparaturen geweſen 
ſeien. — Die übrigen ſechs Vorlagen, die nicht 
wichtig find, werden wegen des Hauptgegenſtaudes, 
der Wahl des Erſten Bürgermeiſters, vertagt, und 
die Verſammlung geht nunmehr zur Wahl 
Erſten Bürgermeiſters über. Ein 

der Magiſtratsmitglieder verläßt den 
Sitzungsſaal. Der Vorſitzende erwähnt die 
hauptſächlichſten inbetracht kommenden Beſtim⸗ 
mungen der Städteordnung für die auf eine zwölf⸗ 
jährige Wahlperiode zu vollziehende Wahl. Nach 
der Wahl iſt die allerhöchſte Beſtätigung nachzu⸗ 
ſuchen. Sto Kordes mochte nur feſtſtellen, daß 
für die Wahl bezüglich Ausſchreihung ꝛc. nichts 
verſäumt worden iſt, damit jeder Einſpruch aus⸗ 
geſchloſſen werde. Zu Stimmenzählern ernennt 
der Vorſitzende die Herren Aronſohn und Rawitzki 
und zum Stimmenauſſeher den Stv. Goewe. Bei 
der dann vorgenommenen Wahl mittelſt Stimm⸗ 
zettel ergiebt ſchon der erſte Wahlgang die Ent⸗ 
cheidung. Es wurden 34 Stimmzettel abgegeben, 
davon lauten 29 auf den Namen Laudrath z. D. 
Dr. Kerſten⸗Schlochau und 5 auf den Namen 
Bürgermeilter Stachowitz⸗Thorn. Auf den noch 
mit in engere Wahl geſtellten Bürgermeiſter 
Schmieder⸗Bromberg fiel keine Stimme. Herr 
Laudrath z. D. Dr. Kerſten⸗Schlochau iſt ſomit 
zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Thorn ge⸗ 
wählt. Mit der Verkündigung des Wahlergeb⸗ 
niſſes durch den Vorſitzenden ſchloß die Sitzung 
um ¼4 Uhr. 

— Schiedsgericht.) Vom 1. Januar 1900 
ab wird an Stelle der bisherigen für die einzelnen 
Kreiſe beſtimmten Schiedsgerichte der Jubaliditäts- 
und Altersverſicherung ein einziges Schiedsgericht 
für den ganzen Regierungsbezirk mit dem Sitze in 
Marienwerder eingerichtet. 

— Gatent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean von Ed. M. Goldbeck, 
Danzig. Gebrauchsmuſter find eingetragen auf: 
Ketteuſchmier⸗Buchſenlager mit Schutzrohr für 
Schlagleiſten⸗Dreſchmaſchinen für E. Drewitz in 


Theodor Ottlie in Bromberg. 


— („Scheck, — nicht „Check“ ) Di 
Schreibweiſe e ic e „Eheck“) Die neue 


entſprochen. 

Neue Reichsbanknebenſtelle) Am 
20. Dezember 1899 wird in Rüdesheim am Rhein 
eine von der Reichsbankſtelle in Wiesbaden ab⸗ 
hängige Reichsbankuebenſtelle mit Kaſſeneinrich⸗ 


tung und beſchränktem Giroverkehr eröffuet 
werden. 


— Anlegung von Mündelgeldern) 
In Verfolg der Beſtimmung des Art. 75 8 1 
des preußiſchen Ausführungs⸗Geſetzes zum Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuche vom 20. September d. 38. find 
im Einderitändniß mit dem zuſtändigen Herrn Land⸗ 
e eee die Kreisſparkaſſen zu Thorn, 

ulm, Neumark, Briefen, Strasburg, Roſeuberg. 
Stuhm, Konitz. Tuchel, Flatow. Schlochau, Dt. 
Krone, ſowie die ſtädtiſchen Sparkaſſen zu Thorn, 
Culm, Brieſen, Konitz. Dt.⸗Krone. Jaſtrow und 
Märk.⸗Friedland zur Anlegung von Mündelgeld 
geeignet erklärt worden. 

— (E in Wirth, der Bier in zugroßen 
Gläſern verabreicht, iſt ſtrafbar. Die 
Allenſteiner Strafkammer verurtheilte am Mon⸗ 
tag den Gaſtwirth Gottſchalk aus Stabigotten zu 
1 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft, weil ſeine 
Biergläſer, die er geaicht von einer Firma kaufte, 
mehr faßten als der Aichſtrich augab. Auf Grund 
eines dieſe Thatſache feſtſtellenden Gutachtens des 


klärlich, daß die eingeborenen Arbeiter, trotz 
dem ſie faſt nackt gehen und fortgeſetzt 
bewacht werden, dennoch zahlreiche Dieb⸗ 


ſtähle begehen. Um dieſes zu verhindern, 
hat man nenerdings das ſogenanute 
Compound - Syitem eingeführt. Man hält 


die farbigen Arbeiter während ihres drei⸗ 
monatlichen Kontrakts in hohen, mehrere 
Morgen großen Gehegen, die von einem 
Drahtunetz überſponnen find und ſorgfältig 
bewacht werden. Ju den Gehegen befinden 
ſich die Hütten der Kaffern, aber auch Ver⸗ 


kaufsſtände mit Nahrungsmitteln, Schul⸗ 
häuſer, Kirchen und Badeanſtalten. Die 


Farbigen kommen ausſchließlich mit Beamten 
der Geſellſchaften in Berührung und verlaſſen 
die Gehege nur, um zur Arbeit in den 
Gruben zu gehen. Am Schluſſe des Kon⸗ 
trakts werden ſie vor ihrer Entlaſſung nicht 
nur genau unterſucht, ſondern ſie erhalten 
auch ſehr kräftig wirkende — Laxire, um 
etwa verſchluckte Diamanten an das Tages⸗ 
licht zu befördern! Die Eingeborenen fühlen 
ſich bei dieſer Behandlung ganz wohl, ſodaß 
ſie häufig ihre Kontrakte erneuern. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß gegen⸗ 
wärtig die Welt im Jahre ungefähr für 80 
Millionen Mark Diamanten zu Schmuck⸗ 
ſteinen und zum techniſchen Gebrauch zu 
kaufen pflegt. Um den Preis nicht zu 
drücken, baut man daher in Kimberley jähr⸗ 
lich nur 3 Millionen Karat Diamanten im 
Gewicht von 600 Kilogr. ab. Die Geſammt⸗ 
menge der ſeit 1867 gewonnenen Steine be⸗ 
trägt 51 Millionen Karat oder 210 Zentner. 
Sie würden eine Kiſte füllen, die 5 Fuß 
lang und breit und 6 Fuß hoch iſt und einen 
Werth haben würde von 1252 Millionen Mark. 


wegen Uebertretung des 8 769 a des Str.⸗G.⸗B. 
auf obige Strafe und zum Leidweſen mancher 
Gäſte auch auf Einziehung der großen Gläſer. 


— (Novembertage.) Trübe, neblig, naß⸗ 
kalt find die Tage, die uns der November bringt, 
und der Sturm, der ab und zu an den Fenſtern 
rüttelt, läßt ein rechtes Behagen nicht aufkommen. 
Wer nie über rauchende Oefen, über Katarrh oder 
über dunkle Korridore und Treppen zu klagen ge⸗ 
habt hat, der mag meinelwegen auch dem No⸗ 


vember Geſchmack abgewinnen. Aber die Mehr⸗ S 


zahl der normal veranlagten Menſchen wird ſich 
durch die Martiusgans nicht bewegen laſſen, für 
den November eine Begeiſterung zu heucheln, die 
er nicht verdient. Von allen Mouaten des Jahres 
iſt der November der trübſeligſte, weil er deſſen 
Niedergang auf's deutlichſte, ohne jede verſöhnende 
Beigabe, darſtellt. Farbenprächtig tritt noch der 
Oktober auf, der Dezember bringt uns zuweilen 
ſchon eine willkommene Schneedecke, auf jeden 
Fall aber das liehe, alles verklärende Weihnachts⸗ 
feſt, der Januar iſt willkommen wegen der längeren 
Tage, die er bringt. Aber der November macht in 
keiner Beziehung das wieder gut, wodurch er un⸗ 
leidlich wird. Er kümmert ſich auch um das all⸗ 
gemeine Urtheil nicht und läßt ſich dadurch nicht 
ſtören. Gerade wie die engliſchen Minifter, bei 
denen man auch fröſtelt und die auch viel Wind 
machen. Da giebt es denn kein beſſeres Mittel, 
über den kühlen, trübſeligen Geſellen leichten 
Kaufes hinwegzukommen, als von dem Glanze des 
Weihnachtsfeſtes ſchon einige Strahlen auch auf 
dieſen Monat fallen zu laſſen, Die ſchönere Hälfte 
der Menſchheit thut's ja ſchon; die Weihnachts⸗ 
arbeiten find längſt angefangen, und wenn ſpäter 
nur eine halbfertige Arbeit auf dem Weihnachts⸗ 
tiſche liegt, ſo iſt der ſpäte Beginn ſicher nicht 
ſchuld daran. Aber auch für die Männer wäre es 
Zeit, an die Weihnachtsgeſchenke zu denken. Sie 
find freilich für ſolche weitausſchauenden Dinge 
jelten zu haben, fie machen das gerne in den 
letzten Tagen vor dem Feſte ab; aber wenn ſie 
wüßten, welcher Genuß in einer ſolchen von langer 
Hand her vorbereiteten Gabe liegt, ſo würden ſie 
doch den Weihnachts⸗ Einkäufen mehr Zeit und 
Aufmerkſamkeit ſcheuken. Wie kann ſich z. B. ge 
rade jetzt die Diplomatie bethätigen, wenn die 
Wünſche der Gattin und Kinder ausgeforſcht 
werden. Später, kurz vor dem Feſte, iſt das ja 
immer plump. Man merkt die Abſicht ſchon von 
weitem. Aber jetzt läßt ſich das ſchon viel eher 
unmerklich erkunden, und darin liegt kein geringer 
Reiz. Wir verlängern die ſchöne Weihnachtszeit, 


ch. wenn wir früh an den Weihnachtstiſch denken. 


Darum möge ſie uns ſchon den trüben November 
licht und warm machen! 

— Der Handſchuhmacher⸗Begräb⸗ 
niß⸗Verein) hielt am Montag bei Nikolai ſeine 
Generalperſammlung ab. Die Jahresrechnung pro 
1898 99 beträgt in Einnahme: Mitgliederbeiträge 
770 Mk., Eintrittsgelder von neu aufgenommenen 
Mitgliedern 108 Mk. und Zinſen 1914 Mk.; Aus⸗ 
gaben für 11 Sterbefälle (Begrähnißgeld) 1795 ME. 
Das Vermögen beträgt 43527 Mk. Bei der Er⸗ 
gänzungswahl des Vorſtandes wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtands mitglieder Herren Borkowski 
Gukſch, Kapelke und Menzel wiedergewählt. Zu 
Rechnungsreviſoren wurden die Herren Wendel, 
Kopczynski und Meyer gewählt. 
ee eee 

ung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelfel. 
Als Beiſitzer neren e Herren Ynıtsciebier 
Zippel, Landrichter Technau. Landrichter Schreiber 
und Gerichtsaſſeſſor Hauſer. Die Stantsanwalt- 
ſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weißermel. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Dem Arbeiter Wilhelm Strauß in Podgorz 
verendeten im Monat Mai d. Js. 7 Schweine an 
der Maul- und Klauenſeuche. Nachdem der Kreis⸗ 
thierarzt Matzker die 3 Thiere unter⸗ 
ſucht und das Vergraben der Kadaver angeordnet 
hatte, ſchaffte der Arbeiter Andreas Hoffmann 
aus Podgorz die Schweine nach dem Lande des 
Beſitzers Thoms in Podgorz, wo er ſie in einem 
Dunghaufen vergrub. Von dem geſchehenen 
machte er indeſſen der Arbeiterfrau Franziska 
Kamps und der Wittwe Angelika Matuszak aus 
Podgorz Mittheilung und wies ihnen auch gegen 
ein kleines Entgelt den Ort an, an dem die 
Schweine vergraben lagen. Die Kamps und die 
Matuszak gruben die Schweine wieder aus, nahmen 
einige von ihnen an ſich und verkauften ſie zum 
Preiſe von 50 und 60 Pfg. pro Stück an andere 
Perſonen, darunter auch an die Arbeiterfrau Jo- 
hanna Niedzwicka in Podgorz, welche ihrerſeits 
das gekaufte Schwein zerlegte und das Fleiſch 
pfundweiſe zu verkaufen ſuchte. Hoffmann, die 
Kamps, die Matuszak und die Niedzwieka waren 
deshalb wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittels und Reichsviehſeuchen⸗Geſetz unter Anklage 
geſtellt. Gegen Hoffmann konnte nicht verhandelt 
werden, weil er inzwiſchen verſtorben iſt. Die 
übrigen Angeklagten wurden und zwar die Kamps 
mit 6 Wochen Gefängniß, die Matuszak mit 3 
Wochen und die Niedzwicka mit 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Darauf betraten unter der 
Beſchuldigung der gemeinjchaftlichen gefährlichen 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange der 
Arbeiter Anton Kalinowski und deſſen Vater, der 
Arbeiter Johann Kalinowski aus Gogolin, die 
Anklagebank. Der Erſtaugeklagte Anton Kali⸗ 
nowski ſtellte am 27. Auguſt d. Js. auf dem Guts⸗ 
hofe zu Gogolin den zufällig dort anweſenden 
Arbeiter Friedrich Dittmar aus Podwitz darüber 
zur Rede, wie er auf den Gutshof komme, was 
er da wolle und weshalb er ſeinen Freund Woike 
geſchlagen habe. Hierbei wurde Auton Kalinowski 
handgemein, zog, als Dittmar ſich zur Wehr ſetzte, 
ein Meſſer und ſtieß daſſelbe dem Dittmar in die 
Seite. Dittmar flüchtete, wurde aber von Anton 
Kalinowski und deſſen Vater verfolgt und weiter 
mißhandelt. Im ganzen trug Dittmar 4 Meſſer⸗ 
ſtiche davon, die ſeine Ueberführung nach dem 
Kloſterlazareth in Culm erforderlich machten. 
Die Verletzungen waren ſo ſchwerer Natur, daß 
Dittmar denſelben nach läugerer Krankheitsdauer 
erlag.“ Die Strafkammer hielt ſich zur Aburthei⸗ 
lung dieſes Straffalles nicht für kompetent; ſie 
verwies die Sache vielmehr zur Verhandlung und 
Eutſcheidung vor das Schwurgericht und verhängte 
die Unterſuchung über den Erſtangeklagten Anton 
Kalinowski. Dieſem letzteren Entſchluſſe gemäß 
wurde Anton Kalinowski alsbald nach dem Ge⸗ 
fängniß abgeführt. — Die Anklage in der nächſten 
Sache richtete ſich genen den Arbeiter Paul Buſe, 
den Arbeiterſohn Wilhelm Gerth, die Arbeiterfrau 
Agnes Matuszak geb. Skoneczuy, den Schornſtein⸗ 
feger Felix Klawezynski, den Arbeiter Richard 
Gebhardt, den Arbeiterſohn Johann Wollmann 
unn den Arheiterſohn Ignatz Pollak, ſämmtlich 


aus Podgorz. Die Angeklagten hatten ſich wegen 
Vergehens gegen 8 291 Str.⸗G.⸗ B. bezw. wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Der Gendarm Pas 
galies hielt bei den ſämmtlichen Angeklagten am 
9. Auguſt cr. im Beiſein eines Artilleriekomman⸗ 
dos Hausſuchungen nach der Schießplatzverwaltung 
entwendeten Sprengſtücken, Blindgängern und 
anderen Gegenſtänden ab. Die Hausſuchung hatte 
bei allen Angeklagten den erwarteten Erfolg. Man 
fand eine Menge noch nicht krepirter Graugten 
und Shrapnels, Spreugſtücke, Kammerhülſen, 
Leuchtkörper, Doppelzünder, Zündſchnur und andere 
achen vor. Wunderbar iſt, daß bei dem Traus⸗ 
port und der unſicheren Art der Aufbewahrung 
der Blindgänger nicht Unglücksfälle vorgekommen 
ſind. Die Angeklagten machten über den Erwerb 
der vorgefundenen Gegenſtände die verſchiedenſten 
Angaben. Einige räumten ein, fie vom Schieß⸗ 
platz entwendet zu haben, andere wieder behaup⸗ 
teten, ſie von Soldaten bekommen zu haben. Der 
Gerichtshof hielt die ſämmtlichen Angeklagten für 
ſchuldig und verurtheilte den Buſſe und Gerth zu 
je 10 Tagen, die Matuszak zu 3 Wochen, Klaw⸗ 
ezynski zu 5 Tagen, Pollak zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß und Gebhardt, ſowie Wollmann mit je 
einem Verweiſe. 


Mannigfaltiges. 


(Die Abreiſe ....) Das Heim der 
bekannten Tragödin Marie Barkany in Berlin 
war am Sonnabend der Schauplatz eines er⸗ 
ſchütternden Ereigniſſes. Der Schwager des 
Fräuleins Barkauy, Jens Weile, Profeſſor 
an der Univerſität zu Florenz, hatte einen 
Ruf an die Kriegsſchule zu Livorno erhalten 
und war vor der Ueberſiedelnng mit Frau 
und Kind in Berlin eingetroffen, um Fräulein 
Barkany und dann ſeine Mutter in Hannover 
zu beſuchen. Profeſſor Weile hatte mit 
ſeiner Familie in fröhlichſter Stimmung am 
Mittageſſen theilgenommen und ſich daun 
verabſchiedet, um die Reiſe nach Haunover 
anzutreten. Er befand ſich bereits auf der 
Treppe, als ihm ſein oben ſtehendes Töchter⸗ 
chen noch zurief: „Ach, Papa, ſieh' mich doch 
noch einmal an!“ Profeſſor Weile wandte 
lächelnd den Kopf und winkte ſeinem Kinde 
einen Abſchiedsgruß zu — den letzten, denn 
einen Moment ſpäter ſtürzte er vor den 
Augen ſeiner Augehörigen leblos nieder; ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein jähes Ende 
bereitet. Profeſſor Weile ſtaud erſt im vier⸗ 
zigſten Lebensjahre. 

(Anzeige wegen Wuchers.) Die 
Anwaltskammer reichte bei der Staatsau⸗ 
waltſchaft Wiesbaden eine Anzeige wegen 
Wuchers gegen einen dortigen Rechtsanwalt 
ein. Bekannte Kavaliere, die in die Sache 
verwickelt ſind, ſollen als Zeugen veruommen 
worden ſein. 

(Verurtheilung.) Seit dem Tode 
ſeiner Frau, ſeit 17 Jahren, hatte der jetzt 
64 Jahre alte Wirth Schmitt von Neckarau 
mit ſeiner Tochter in verbotenen Beziehungen 
geſtanden. Fünf Kinder ſind dieſem ſcheuß⸗ 
lichen Verhältniß entſproſſen. Die Mann⸗ 
heimer Strafkammer verurtheilte Schmitt zu 
drei Jahren Zuchthaus, die Tochter zu 15 
Monaten Gefängniß. 


Litterariſches. 


Katechismus des guten Tones und 
der feinen Sitte von Eufemia von Adlersfeld 
geb. Gräfin Balleſtrem. 3. Aufl. In Original⸗ 
leinenband 2 Mark. Verlag von J. J. Weber in 
Leipzig. — Faſt alle Werke über den guten Ton 
leiden an dem Fehler, durch zuviel Beiwerk den 
Lernenden zu verwirren, ihn dadurch unſicher zu 
machen und namentlich der Natürlichkeit bei der 
verſuchten Anwendung des Gelernten zu berauben. 
Dieſem empfindlichen Uebelſtande will das vor⸗ 
liegende Büchlein der geiſtvollen und lebensklugen 
Verfaſſerin abhelfen. Daß die der Geburtsariſto⸗ 
kratie angehörende Schriftſtellerin das richtige ge⸗ 
troffen hat, beweiſt die bereits nach wenigen 
Jahren nothwendig gewordene dritte Auflage. 
Alle Rathſchläge ſind in anregendem Konuver⸗ 
ſatioustone ertheilt und mit vielem Eſprit er 
örtert. Das nicht nur unaufdringlich belehrende, 
ſondern ſelbſt unterhaltende Werkchen ſei nament⸗ 
lich allen denen auf das wärmſte empfohlen, die 
ſich durch Talent und Fleiß in höhere Geſellſchafts⸗ 
kreiſe hinaufringen und dieſen nun auch inbezug 
auf die feine Sitte ebenbürtig ſein wollen. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Heinr. Wartmann in Thorn 
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Amtliche eie Danziger Produkteu⸗ 


Urſe 
von Freitag den 24. November 1899. 
fir Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Prelſen 2 Mark per 


— 


Tonne p enannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig[ Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 


b) als geſtorben: 

Rendement 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 1. Martha Radtke, 2 M. 2. Johann Kobierski, 
waſſer 8,75 Mk. exkl. Sack bez., 8,85 Mk. 4 M. 3. Brunislaw giyglewski, 4 J. 4. Joſef « 

inkl. Sad Gd., ab Lager Neufahrwaſſer 8,95 ME. | Sempinski, 10 W. 5. Chrubäſitz ohne Vornamen, 

inkl. Sack bez., Rendement 75° Tranſitpreis / Std. me E rers ra 
franko Neufahrwaſſer 7.10 —7.12½ Mk. inkl. o) zum ehelichen Aufgebot: 8 . 7575 f ; 
Sack bez. Holzexpedient Bruno Jendrni ⸗ Thorn und [Tele En are ef nn Fee Sie een 
„ 3 von em erſten beſten abrikanten eure 1 0 
N ber Toune pon 1000 Kilogr. ber 714 Hamburg, 24. November. Rüböl ruhig, loko Martha Hoffmeiſter. kaufen, die man nach kurzer Zeit fortwerfen muß, ſondern 


r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig d) als ehelich verbunden: ſollte i i irkli 
— . 50%. — Kaffee behauptet, Umſatz 3500 Sad. — . ua elich verbunden: ſollte ihren Bedarf dort decken, wo ſie nur wirklich brauch⸗ 
208-738 Gr. 136 Mk. Belsolenik ſeſt, Sanda white loko 8,10. — ee Jagodzinski⸗Thorn mit Agathe bares erhalt und in keiner Weiſe übertheuert wird. Das 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. ; Jaworski. 77717 icht i 
— Wetter: Trübe. alte Tuchverſandthaus von Guſtav Abicht in Brom⸗ 
erbfen et ar — og tranfito berg, welches an jedermann Muſter verſchickt, verdient 
weiße 103 Mk., tranſito Viktoria⸗ — Mk. Standesamt Mocker. 26. Novbr.: Sonn.⸗Aufgaug 7.43 Uhr. von allen Frauen zuerſt beachtet zu werden. 
Salt 5 117 1 von 1000 Kilogr. inländ. 8 a 5 18 einſchließlich 23. November d. 38. Sonn.⸗Unterg. 3.52 Uhr 8 
— k. ud gemeldet: 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito a) als geboren: > 
Sn 18175 Mk. - 5 1. Arbeiter Robert Körner ⸗Neu⸗Weißhof, ©. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 2. Arbeiter Johann Szakadzinski, S. 3. Arbeiter 
Winter⸗ 185 Mk. Faſimir Beszczynski, S. 4. Krankenwärter Bruno 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito | Podewilsz, S. 5. Arbeiter Jakob Kurowski, T. 
172—175 Mk. * 6. 8 1 1 ter (8wikkingeh. 
i er 50 Kilogr. Weizen⸗ 41 2 „arbeiter Friedrich 7. K illinge). 
ei boden 4,40 M. a 9. Gärtner Eduard Chrubäſitz, S. 
3 hi I 
Nähmaschinen! 
2 Ge da i 
13 die Konkurrenz, da 
— en laſſe, noch Agenken gate 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 766—788 Gr. 145 
bis 150 Mk., inländ. bunt 726—777 Gr. 135 
bis 142 Mk., inländiſch roth 753—774 Gr. 140 
bis 142 Mk. 


Mond⸗Aufgang 12.12 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.43 Uhr. 


Jede dame finder 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
8 in 17 b a in 7 eg 
in Sei ffen aller Art was sie wünscht, | Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver⸗ 
DEN Bern & Cc ä treten durch The Bradstreet Company. Tarif poftfrei 

SS anz O. durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 


BE RER 


von Barmen 317 verlangt. | Charlottenſtraße 32, 


N ENT reg; BE RT 


Sehlednape, Pia 1 N Margarete Leick, zen un 0 
ö | denen 16, ar tue, | Seidenſtoſſe 
ama ef IAl N ® 00 23 Brückenſtraße 16, 1 Tr. links, 

clue J. & 105 Kgl. noforiefal ik 


ertheilt Unterricht in allen Hand: 
Flügel « Pianinos « Harmoniums 


wie 
beiten, einfachen und feinen 
Sunfshandnsbeiten für 3 Gif den Fammete und Peluche 
unübertroffen in Ton, Spielart u. Dauerhaftigkeit. 
Der zum Concert gestellte Flügel hat mich sehr befriedigt. Hans von Bülow. 


Monat. Schülerinnen nehme ich werden zu jedem annehmbaren 
jederzeit an. Preiſe verkauft. 

Vorzüglichste Leistungen dieser rühmlichst bekannten Fabrik. Eduard Grieg. 

Hervorragend im Ton, ausgezeichnet genaue Spielart. Adolf Henselt. 


Weihnachtsarbeiten, Namenein⸗ 
Der hervorrag. Eigenschaft. mir seit lange rühmlichst bekannt. Franz Liszt. 


ſticken, Wäſchenähen übernehme ich. 
See eee? 
Unübertrefflich und aussergewöhnlich. P. Mascagni. 
Ihre Instrumente haben mir ausserordentlich gefallen. Anton Rubinstein. 


155 2 6 2 2 
2 Inelnll-Ahsehliesser2 
Ausgezeichnet, kräftig und gesangreich zugleich. €. Saint-Sanös. 


für Feuſter und Thüren 
— ſeets vorräthig bei 
Ihr Flügel war bei Parsifal- Interpretation vorzüglich. F. Mottl. 
= Grosse Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft. = 


J. Sellner. ; 
Allein vertretung: ober Bull, Danzig, Brodbänkeng. 36. 


S. David, 
Breiteſtraße. 


28 goldene und ſilberne 
Medaillen u. Diplome. 


Schwe ieriſche 


Spielwerke, 


anerkannt die vollkommenſten der 


Welt. 
Spieldosen, 
Automaten, Neceſſaires, Schweizer ⸗ 
häuſer, Zigarrenſtänder, Albums, 
Schreibzenge, Handſchuhkaſten, 
Briefbeſchwerer, Zigarrenetuis, 
Arbeits⸗Tiſchchen, Spazierſtöcke, 
Flaſchen, Biergläſer, Deſſertteller, 
Stühle u. ſ. w. alles mit Muſik. 
Stets das neueſte und vor⸗ 
züglichſte,beſonders geeignet 
für Weihnachts ⸗Geſchenke, 

empfiehlt die Fabrik 


J. H. Heller, Bern (schweig. 


"UOITIBpoN pun omofdrd-uo aud 88 


0999999 


Ueber 29000 Instrumente gefertigt. 


9099999 


290090090000000099008 
Tapezierlehrlinge 


können eintreten bei K. Schall. 


Neu! Neu?! 0000000800:0000000009 
Mark. 


een’ 2 
50 Mark. „Il. Raphael Ouinguina“ 2 Bürgerliche Gesetzbuch. $ 


Ringschiffchen Wheler & Wilson |ift das wohlſchmeckendſte und geſundeſte Getränk Frankreichs, ein 

zu den billigſten Preiſen. unentbehrliches Mittel zur Förderung von Appetit und Verdauung. 

Theilzablng g monatlich von Der Konſum von 15000 Liter pro Tag in Frankreich allein beweiſt 
n. 


. an. lam beſten die Vorzüglichkeit und allgemeine Beliebtheit dieſes gesetz und ausführliches Sachregister. Schöner Klarer 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 2 Ermöglicht die deliziöſeſten Miſchungen auf die ein⸗ = 


8 Lan dsber er fachſte Art Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz & 
— * ; nd * 72 
9 ; Pr eis pro Flaſche nur 3 Mk. 50 Pf. ® ur . von I Mark oder per Nachnahme des S 


Bocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 
1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 


Heiligegeiſtſtraße 18. 55 e & 15 direkter Ben 8 
+ 7 . etrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Famılı ür Echtheit; illuſtrirte Preis ⸗ 
Briesener Niederlage in Thorn: Be orte, Mini e e franto. 
Cementwaaren- Gedentende Preisermäßigung. 


Königl. privil. Rathsapotheke. 


Kunststein-F abrik 
Schroeter &Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Belon⸗Arbeiten jeder Art. | 


Gementrögren 
in allen Lichtweiten ug 


für 
Brunnen, Brüden, 
Durchläſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
auwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 

Flurflieſen, ER 

glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Ninnſteine, 

Stationsſteine, Grenz- und 0 


Model 
Dampfmaſchinen. 


Sattelſteine. 


Allein. Konzeſſionär: 


Jos. Oberndorfer & Cie., Großhaudlung, 


München, Thierschstr. 23. 


A. Hauck, Heilig 


egeiſtſtraße. 
N 
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2328 82 
5 322 
— 
Lehrreichſte und nützlichſte T 2 
Geſchenke für Knaben. Br 


Pferde-, Diehkrippen, .. EEE UT SENBERTERSEEETEIEEG 


Schweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, w 


Grabkreuze, 


Empfehle wieder meinen beliebten, weit und breit hekannten 
ahusen’s Jod-Ei 


Leberthran. 


sen- 


: „Der beste und wirksamste Leberthran. Geschmack besonders fein, 
Ornamente in Cement u. Zunſ leicht und ohne Widerwillen zu nehmen. Diesjährige Füllung besonders 
marmor. schön. Viele ärztliche Atteste und Danksagungen. Dauer der Kur von 


Iluck von Gyps und Cement September bis Mai. Originalflaschen in grauen Kästen à 2 u. 4 Mark. 


küuſtleriſch ausgeführt für Junenbau] Leberthran von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur so allein echt. Nähere 


und Facade. 
F 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 
Erich Müller Nachf. 
Breitestrasse 4. 


Harzer Kauarien⸗Siänger! 


vage ud Bogenzoler, Schillerſtr. Nr. 1 THORN Sqillerſtr. Nr. i. | 


Nachnahme und Probezeit. Proſpekt, 
Bedingungen gratis. 
W. Heering, 


St. Andreasberg (Harz) 422. 


in möbl. Zimmer von ſofort 
billig zu verm. Mauerſtr. 36, III. 


Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 2 


Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 
( Dĩm Sr 
J. Prylinski 

. £rylinski, 
Magazin ſelbſtgefertigter feinerer 


Schuhwaaren. 
Neuheit: Wiener Ballschuhe. 


Kundenwerkstatt. 


Dieses Buch ist auch in der Ge- 8 & 
1 schäftsstelle der „Thorner Presse“ 3 


für denselben Preis zu haben. 


& Leipzig, Elisenstrasse, 
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99 er Reſter⸗Kollektion. 


Gründung 1868. 


Hausen’s 


Kakao. 


ahmung. 


grüne Cartons sind eine Nach 


Wilh. Bornemann, 


Verlags-Buchhandlung. 


—— 
Werthe Agenten, Maler, Tapezierer!! 


2 Wahret Eure Intereſſen!! 2 
Nur wenn Ihr von U Nicht⸗ Mitgliedern des Vereins der 


Tapeten⸗Fabritauten kauft, bleiben Euch die alten Rabattſätze und 
d. ſolid. Preiſe. . Herren, die meine Kollektion noch nicht benntzten, 
dieſes aber mit Beginn des neuen Jahrhunderts beabſichtigen, belieben die 
Kollektion im eigenen Intereſſe rechtzeitig, möglichſt vor dem 1. Jaunar 


1900 zu verlangen. Die Saiſon 1900 bringt die neueſten, hoch⸗ 


modernſten Defiins nach allererſten Entwürfen! 

(1900 Spezialitäten: Helle, apparte und engliſche Zeichnungen 
zu 10, 11, 12 Pf. bis 60 Pf. ꝛc. Ingrains, gepreßte Glimmertapeten, hoch⸗ 
moderne Streifen von 20 Pf. an in noch nie geweſener großer Auswahl!) 


Bis 30. 12. 99 habe die dies j. Tapeten 1. Partien v. 8 bis 300 
Roll. (zuf. ca. 295000 Stüc) für die Hälfte ihres früheren 
Engrospreiſes zum Verkauf geſtellt. . Man verlange die 


Außerhalb des Verbandes ſtehend, gewähre id; die 
vortheilhafteften Bedingungen bei Lagereinkauf 


Gustav Schleising, Bromberg,|S 
Erſtes Oſtdeutſches Tapeten⸗Verſandt⸗Haus. 
Eigene Zeichner. Verſandt durch ganz Europa. Eigene Walzen. 


Kasseler Haier-Kakao 


wird von den hervorragendsten Hygienikern der Gegenwart 
wegen seines wohlthätigen Einflusses auf Magen und Darm 
und wegen seines bedeutenden Nährwerthes als tägliches 
Frühstücksgetränk und Krankenkost empfohlen. Er besitzt 
gegenüber dem gewöhnlichen Kakao den Vorzug leichterer 
Verdaulichkeit und ist vermöge seines richtig vertheilten 
Gehaltes an Eiweiss, Fett, Kohlehydraten und Nährsalzen 
dem Körper viel eher zuträglich als der einseitig wirkende 


Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln = 40—50 Tassen zu Mk. 1.—, 


pezialität. 
Dampf⸗Kaffee's 


Su täglich friſch geröftet: ng 
Holländiſche Miſchung 
(kräftig und a 
per Pfd. 1,40 Mk. 
Karlsbader Mischung 
(fein und volles Aroma) 
per Pfd. 1,60 Mk. 
Wiener Mischung II. 
(ſehr fein edel) 
per Pfd. 1,80 Mark. 
Wiener Mischung I. 
(hochfein in Aroma und Gejchmad) 

r Pfd. 2,00 Mk. 


pe 5 
Extra feine Kronen⸗Aliſchung 
(zuſammengeſetzt aus den edelſten 
Bohnenſorten) 
per Pfd. 2,20 Mk. 
Außerdem empfehle ich gleichfalls g 
täglich friſch geröſtete Kaffee's 


per Pfd. 
0,80, 2 > 1,30 u. 1,40 Mk. 


rſte 
Wiener Dampf⸗Aaſſee⸗Röſterei, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Reſtaurant 


in guter Lage Thorns zu verpachten. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. 

Junger Mann, mit ſämmtlichen 
Komptoirarbeiten vertraut, ſucht 
Stellung als Buchhalter oder Korre- 
ſpondent p. ſof. oder 1. Jau. 1900. 
Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Gefl. Anerbieten unter P. P. 180 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling, 
welcher Luſt hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kann ſich melden bei 

P. Gehrz, Mellienſtraße 87. 


E ——— — 
5 
Ein Lehrling, 
der die Bäckerei erlernen will, kann 
ſofort eintreten. 
J. Rysiewski, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtraße 25. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
| Geschw. Lenzner, Culmerſtr. 10. 


Tüchtige Mädchen 


erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das 
Miethskomptoir E. Baranowski, 
Breiteſtr. 30. 
2 möbl. Zimm. an Zivilperſon 
für 20 Mk. z. verm. Brückenſtr. 38. 


2 


JOLPH 


Gründung 1839. 


Meiere und gezwirnte Damen⸗Kleiderstoffe 


Breite 90,110 cm, Meter 50 Pf, bis 1,15 Mk, 


Wohlfeile Damentuche, glatt und gemustert 


Breite 90/100 cm, Meter 60 Pf. bis 1,50 Mk. 


Ganzwoll. Einfarb. Cheviot⸗ u. Kammgarnstoffe 


Breite 90/115 em, Meter 80 Pf. bis 1,80 Mk. 


Ganzwoll. Boppenstoffe, mittel u. dunkelfarbig 


Breite 95 cm, Meter 80 Pf. bis 1,25 Mk, 


Karrierte u. Gestreifte Cheviots u. Plaidstoffe 


Breite 95/120 cm, Meter 1,50 Mk. bis 2,50 Mk, 


Ganzwollene Vigoureux und Lovert- Coatings 


Breite 95/115 cm, Meter 90 Pf. bis 2,50 Mk. 


Frises und Crepons, Ganzwolle und Balbseide 


Breite 95/115 cm, Meter 1,65 Mk. bis 2,50 Mk. 


Effektoolle Halbseidene Fantasie - Stoffe 


Breite 95/100 cm, Meter 1,50 Mk. bis 2,25 Mk. 


Schwere Warps, glatt, gestreift und karriert 


Breite 54 cm, Meter 30 Pf. 


Proben franko. 


Albert, 


we [Los-Preis 
S Papier-Handlung g |} 4 
empfiehlt 88 4 
2 


zur 


Es gelangen zur Verlosung 


dabei ein Hauptgewinn im Werthe von 


reizende Neuheiten in 


; Hol und gederwanten. . 
> 


< Brenn - Apparate 5° 


1 Dual! 


S 
Brandmalerei 


Die Lose werden auch als 


Ansichts-Postk 


herausgegeben und kosten 


schiedensten Ansichten) sind zu haben durch den 


Uhren! Goldwaaren! Brillen! 
[Louis Joseph, Seglerſtraße 29. 
i Beſte und billigite Bezugsquelle! 

Silberne Herren: und Damen ⸗ Uhren von 12 
Mk. an. Goldene Damenuhren, 10 Rubis, 18, 
20—100 Mk. Goldene Herrenuhren, Anker, 40, 
50—180 Mk. Nickeluhren, Stück von 5 Mk. an. 


N 2 FOR erecule N 
WHITE OPEN NET 
5 Ersatz für Korsetts. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
— —ů — 


Vollendung inder Figur. 
Absolute Behaglichkeit. 
Beständige Reinheit. @|® 

Stetige Bequemlichkeit. 


Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend 


2 bei d i 
Lewin LIttauer 
Altstädter Markt 25. * 
Erklarende Broschüren gra- 5 

tis und franko. N 


1 
EE. ͤ ˙ ET NIT TR | I 
— 


Die Grundſtücke 


Thorn, Coppernikusſtr. Nr. 7 und 13, a 
1 — ſofort unter ſehr günftigen Be⸗ = 


ingungen zu verkaufen. N 
kun erthelt g m T 


echten Goldwaaren, billiger wie in jedem unreellen 
858 Ausverkauf. Maſſiv goldene Trauringe, ge 
* ſtempelt, Paar von 12 Mk. an ſtets vorräthig, gold- 

= = plattirt, Paar von 3 Mk. an. — Brillen u. Pin⸗ 
cenez in allen Metallarten mit prima Rathenower Gläſern von 1 Mk. an. 
Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt ſchnell, 
ſauber und billig. 


Inowrazlawer Sool⸗, 
/KRoͤmiſch⸗Iriſche, 
Wannen-, 


III 


W. Bötteher sche 


Vadeanſtalt, 
Baderstrasse 14. 


SUOOLIOGN - 


üchtige Wirthin mit ſehr guten Miu Zimmer auf Wunſch auch 
Zeugniſſen weiſt nach mit Penſion ſofort zu verm. 
Benno Richter. Miethsfr. Rose, Coppernikusſtr. 19. 


BERLIN C. 


. v , nn nn nn m ER 
— ee 55555555557 


Wohlfeile Ki 


Zum Weihnachtsverkauf gestellte, ausserordentlich preiswerthe Oualltäten. 


See Die Ülnstrirfe Weihnachts-Preisliste ist erschienen und wird auf Wunsch franko zugesandt. e 


Die Haupt- Ziehung der Weimar Lotterie 
findet vom 7.— 13. Dezember d. Js, statt, 


2 
F 8000 Gewinne wg |. 


(gesetzlich geschützt D. R. G. M. Nr. 87 239) 
Gas SICK A an bene e 
Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar 
sowie Leo Wolff, agentur, Königsberg l. Pr. 


und in Thorn durch Buchdruckereibesitzer Ernst Lambeck. { 


Da OR ARE 
12 AU 
9852 
GIS 8. 
D 


3 Jahre ſchriftliche Garantie. — Große Auswahl in 285 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


Windſtraße 5, II links. zu vermiethen. Bäckerſtr. 16, 


ERTZOG. 


Breitestrasse 15. 


derstoffe. 


Schwarze Cheviots und Kammgarnstoffe 


Breite 95/120 cm, Meter 80 Pf, bis 2 Mk. 


Schwarze gemusterte Kammgarnstoffe 


Breite 95/115 em, Meter 1,25 Mk. bis 2 Mk. 


Schwarze gemusterte Mohair ⸗Stoffe 


Breite 95/110 cm, Meter 1,15 Mk. bis 2 Mx. 


Schwarze, Glatte und Gemusterte Alpaccas 


Breite 100/120 cm, Meter 1 Mk. bis 2 Mk. 


Schwarze Merveilleux und Seidene Damaste 


Breite 48/50 cm, Meter 1,50 Mk. bis 3 Mk, 


Farbige, glatte und Gemusterte Seiden-Stoffe 


Breite 48/50 cm, Meter 1 Mk. bis 3 Mk. 


Bedr. Madapolam, Blaudruck, Baumwoll. Flanell 


Breite 7080 cm, Meter 30 bis 60 Pi, 


Prima Gingham für Hauskleider, Schürzen etc. 


Breite 70/120 cm, Meter 50 bis 80 Pf. 


Alle Aufträge von 20 Mark an franko. 


Ha Ber ak 7 2 En CCC ER E A2 . 
Il Curt Rausch, ]]ßñ 
Handſchuh, Fabrikant, 6 1 
chuhmacherſtraße, 9 
. neben Herrn Carl Sakriss. ® Herrengarderoben 5 
. 8 H. Tornow, 
2 Reichhaltiges Lager von a Eliſabethſtraße 5. 
S | Blace-, Bild, und 


und Winter⸗Handſchuhen z ; 


zu Fabrikpreiſen. ; 
Geneigter Beachtung empfehle > 
meine chemiſche 8 


Handſchuh⸗Wäſcherei 5 
und „Färberei. 


ımabıd 


arten 


Corned Beef 
Annahmeſtelle hierſ. u. Brom O 3 Berk 
5 = nna Us elle ter). u. 5 orne or 
E 3 e Bellen 123. (Sihweinefteifch\ 2Pfd.-Vüchfe Wet. loo, 
Als geübte Schneiderinnen | 2 un Sago, 
Ba ham Nene EI ars Zunge 
Gtſchw. Riemann „Büchſe Mk. 1,50, 
ir | RE Hummern ung 


dern, Baderftrahe 2, 2 Treppen. 1 Pid⸗Büchſe Mk. 1,75 
e r 
l 8 d d e ai , ad d Sardinen 

5 2 

218 Reelle 


255 Bedienung. INN Nasilonsi, Solide (Marke „Philippe-Ganaud“) 


ldl. Reitbesätze mit Aufnähen im Preise von 8— Mk. 


e N uu 


& 


für Lungenkranke | 
zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


Preise 3% Büchſe Mk. 0,90, 
— N} 
928 üichſe Mk. 0,70, 
25 Sadefr. 2 Uhrmacher. Facheſtr. 2. franz. Sardinen 
2 
: : ? Broſchen, Frankfurter Würſte 
Fe Sera King, Fold und X Büchſe (10 Stück) Mk. 1,20, 
2 Wanduhren und Wecker 5 
Su in jeder Preislage. Uhrketten, Kreuze, Manschettenknöpfe. Sa in Büchſen zu 40 St. Büchſe Mk. 4,50, 
5 . |, — and 
lee es le Se RS g r 0%, 00, 8 2 802 80, 80, . Rügenwalder Zervelatwurſt 
Se ee este | d de 1,50, 
Trüffelleberwurſt 
Pfd. Mk. 1,00 
(grobförnig) Pfd. Mk. 8,00, 
Maggi Suppenwürze 


(Marke „Pollier Freres“) 
e 
ERS f fi f 5 1 
E Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren. Büchſe Mk. 0,45, 
7 
Lie a 1 7 72 22 
Hänge⸗Uhren, Regulateure Fare U e, Fr antfurter Würſte 
Su Reparaturen werden äußerſt ſorgfältig ausgeführt. 5 
— Ar m 
2 Caviar 
Originalflaſchen à Mk. 0,35, 0,65, 1,10, 
1,80, 3,20—6,00 


4 | früher Assistent der Professor von Strümpell'schen Klinik in Erlangen. Nachfüllung Mk. 0,25, 0,45, 0,70 1,65, 


Prospekte kostenfrei durch 


Kufeke's Kindermehl 
Büchſe (1 Pfd.) Mk. 1,30, 
Knorr's Hafermehl 
1 Pfd. Mk. 0,50, 


die Verwaltung. 
BR 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 
1 H aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche M 
Für Nerbenleiden Kruntheiten Süwächezuſtänbe 2c. Proſp. franko. 8 


N 1 Pfd. Mk. 0,60, 
Haferflocken 
1 Pfd. Mk. 0,20, 
kondenſirte Milch 
Büchſe Mk. 0,60. 


Kleine smilienmohnung, E zu miethen e. Carl Sakriss, 


Bu erfragen Schillerſtraße Schuhmacherſtraßſe 26. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Knorr's Erbswürste 


— 


x 
* 


122 ringen 


. 


Leiter 


a n r 


FERN 


a 


Sonntag den 26. 


2. Beilage zu Nr. 278 der | „Thorner Preſſe“ 


November 1899. 


Ueber das Grab hinaus. 


Von K. B uns (Nachdruck verboten.) 


Wir hatten zuſammen auf einer Schulbank ge- 
eſſen, mein Freund Werner R. und ich, un 
waren nach gemeinſam beſtandener Prüfung auch 
derſelben ſtudentiſchen Verbindung beigetreten. Nur 
unſere Berufsarten hatten wir verſchieden gewählt. 
Werner wurde Mediziner, während ich das Rechts⸗ 
ſtudium ergriff. Während ich dann noch unbe⸗ 
ſoldeter Referendar in Berlin war, machte er be⸗ 
reits ſeinen Doktor und ging darauf als Aſſiſtenz⸗ 
arzt nach der norddeutſchen Univerſitätsſtadt K., von 
wo aus er mich nach einiger Zeit zum Beſuch 


einlud. N 

Der kaum ſechsundzwanzigjährige Mann hatte 
u inzwiſchen verheirathet und ein ſechzehnjähriges 

ädchen als Gattin gewählt, das er, wie er mir 
ſpäter einmal lachend erzählte, eigentlich unmittel⸗ 
bar von ſeinen Puppen zum Traualtar geführt 
hatte. Damals habe ſeine Frau noch halblange 
Kleider und einen dicken, auf den Rücken herab⸗ 


hängenden Zopf getragen. Ein wenig mochte mein 
— Freund wohl mit jener Schilderung über⸗ 
trieben haben, aber ein ſüßes, anmuthiges Kind 


war ſie im Grunde doch, dieſe kleine Frau 


Doktor, das fand auch ich, als ich zum erſten 


Male in ihr weiches, rundes Geſichtchen ſah, das 


von dem nun freilich aufgeſteckten, goldblonden 


Zopf umkränzt wurde, und aus dem die großen, 


tiefdunkeln Augenſterne ſo treuherzig in die Welt 


hineinſchaut. 


Natürlich hatte mein Freund dies Geſchöpfchen 
waren ſie beide 
nicht, doch genügte Werners kleines Vermögen und 
das Einkommen, das er als Aſſiſtent an der Klinik 
in K. bezog, um ihr Leben, wenn auch beſcheiden, 


aus Liebe geheirathet. Reich 


ſo doch völlig ſorgenfrei zu geſtalten. 

Ich habe "ah Bu Bei 
glücklicheres Paar geſehen. 
damit Scheu zu verbinden. 


Bel ützer. 
hängiger Lage befreit. 


vergaß. Und von Stunde an ging 


hatte. 


Ein Peſſimiſt würde beim Anſchauen der 
beiden ſicherlich an den bekannten Spruch von 
dem Neide der Götter gedacht haben und, daß ihr 


Glück zu groß für eine Dauer war. 
Als ich nach mehrtägigem ir 
teilte, hatte ich die Empfindung, da 


ich uns auch ſtanden. 


zehnjährige Eheleute in 


Geſichtern bekommen. 


neun Jahren im Sonnenſchein ſeines Glückes ver⸗ 
laſſen hatte. — — 


In dem Hauſe, in dem mein Freund Werner 


damals wohnte, fand ich ihn nicht mehr. 


mir: 
der hieſigen Frauenklinik? Der wohnt 
draußen vor der Stadk neben ſeiner Klinik!“ 


Mit einem gewiſſen Erſtaunen über die 


glänzende Laufbahn, die Werner in einer verhält⸗ 
nißmäßig ſo kurzen Zeit gemacht hatte, begab ich 
mich auf den Weg nach der Klinik. Sie lag vor 
dem Thore, von grünen Bäumen umgeben, und 
gewährte einen ftattlichen Anblick. Neben ihr be⸗ 
fand ſich eine kleine, im Schweizerſtil erbaute 
Villa. Ein Dienſtmädchen, das im Garten 
arbeitete, ſagte mir, daß der Herr Profeſſor in 
der Klinik ſei. Ich ließ ihn dann herausrufen. 

kam mir mit der zerſtreuten und höflich kalten 
Miene eines vielbeſchäftigten Arztes entgegen, der 


8 en Leben nn 
oll aufrichtiger Ver⸗ 
ehrung ſchaute die liebliche junge 5 ihrem 
zehn Jahre älteren, klugen Manne empor, ohne 
5 Sie hing an ihm, wie 
ein zutrauliches, dankbares Vögelchen an ſeinem 
Er hatte ſie aus trauriger und ab⸗ 
Nach dem Tode ihrer 
Eltern war Flora — ſo hieß die Frau meines 
Freundes — zu einer ſehr ſtrengen, alten Tante 
gekommen, bei der ſie es nicht gut gehabt hatte. 
Als ſie eben erwachſen war, lernte ſie an einem 
Vortragsabend in K. zufällig ihren künftigen 
Gatten kennen, der, von ihrer Anmuth bezaubert, 8 
kurze Zeit darauf ihre Hand begehrte. Aus dem 
düſteren Hauſe der Alten führte er ſie in ſein be⸗ 
ſcheidenes, aber freundliches Heim, in dem ſie, ge⸗ 
hegt von der Liebe, bald ihre freudloſe Kindheit 
das ganze 
Sein und Denken dieſes jungen Weſens in dem 
Manne auf, der ſie durch ſeine treue, ehrliche 
Liebe von dem Drucke ihres Daſeins erlöſt 


wieder ab⸗ 
. ich bereits 
anfing, überflüſſig zu werden, jo nahe Werner und 
i Solch’ blutjunges Eheglück 
IH immer die Einſamkeit zu zweien. Ich be⸗ 
chloß daher, ſie erſt wieder als geſetzte, mindeſtens 
ihrem Neſtchen aufzu⸗ 
ſtöbern. Das Schickſal kam mir hierbei inſofern 
entgegen, daß es mich nach glücklich beſtandener 
Prüfung an einen Poſten im Auslande rief, wo 
ich Jahre hindurch nichts von meinem alten 
Studienfreunde erfuhr, denn vom Briefſchreiben 
hielten wir beide nichts. Wie ich nun endlich von 
neuem heimatlichen Boden betrat, hatte ich ſchon 
ordentliche Sehnſucht nach den beiden lieben, frohen 
Ich verweilte aus dem 
Grunde in Berlin nur kurze Zeit und reiſte bald 
nach K. weiter, wo ich das junge Paar vor etwa 


private Störungen ſeines Berufslebens nicht gerne 
ſieht. Erſt 1 
änderte ſich der Ausdruck ſeines um vieles ernſter 
und älter gewordenen Geſichts und machte dem 
deiner aufrichtigen Freude Platz. Doch bevor er 
mit mir ging, kehrte er noch in das Operations⸗ 
zimmer zurück, um ſeinen Hilfsärzten und den 
Schweſtern einige Anweiſungen zu geben. 


nachdem er mich erkannt hatte, ver⸗ 


Hierauf führte er mich in ſeine Villa. 
Während ich nun an ſeiner Seite in ein äußerſt 
elegant und behaglich ausgeſtattetes Studirzimmer 
trat, konnte ich nicht umhin, zwiſchen jeiner früheren 
beſcheidenen Wohnung und der jetzigen im Stillen 
Vergleiche zu ziehen. Ueber dem großen, mit 
reichem Schnitzwerk verſehenen Schreibtiſche hing in 
breitem, ſchwarzem Rahmen eine Kreidezeichnung, 
die Flora als ſechzehnjährige Braut darſtellte. 


Auf einer Konſole darunter ſtand in einer koſt⸗ 
baren venetianiſchen Vaſe ein Strauß herrlicher 


Marechal⸗Niel⸗Roſen, die, wie ich mich erinnerte, 
zu den Lieblingsblumen der jungen Frau gehörten. 
Ich wollte ſoeben hierüber eine Bemerkung machen, 
da trat das Mädchen herein, das ich vorher im 
Garten der Villa geſehen hatte, und brachte auf 
einem Teller eine Flaſche Sekt und zwei hohe 
Kelchgläſer. Es fiel mir auf, daß ſtatt ihrer 
nicht die junge Gattin meines Freundes erſchien. 
Als die Dienerin wieder fort war, drängte ſich mir 
unwillkürlich die Frage auf die Lippen: „Wo iſt 
denn Flora, Werner? Darf ich ſie nicht auch 
begrüßen, oder iſt fie am Ende verre iſt?“ 

Er war gerade dabei, die Sektflaſche zu ent⸗ 
korken, nun hielt er plötzlich in ſeiner Beſchäftigung 
inne, während feine offenen Züge von einem jo 
großen Seelenſchmerze verdunkelt wurden, daß ich 
meine Frage noch in derſelben Minute bereute. 

„So weißt Du garnicht, daß meine Frau 
todt iſt? Haſt Du denn nicht die Anzeige be⸗ 
kommen?“ 5 8 

„Nein, ich habe nie einen Brief von Dir im 
Auslande bekommen,“ ſagte ich, auf's höchſte er⸗ 
ſchreckt, „und ich verdachte Dir das nicht, weil 
ich Dich glücklich wähnte. O, es thut mir 
unendlich leid, mein armer, alter Junge ..“ 

In dieſem Augenblick knallte der Champagner⸗ 
pfropfen, und mit leicht bebender Hand goß jetzt 
mein Freund den perlendon Schaumwein in mein 
Kelchglas, dann holte er noch Zigarretten für mich, 
und erſt, als die blauen Rauchwolken ſich mit 
dem köſtlichen Duft der Maröéchal⸗Niel⸗Roſen 
vermengten, kam er auf unſer trauriges Geſpräch 
urück. „Im künftigen Monat iſt ſchon ihr 
zweiter Todestag. — Aber noch immer ſtürmt 
mein armer Zwergenverſtand gegen die eiſerne 
Nothwendigkeit an, rennt ſich den Kopf blutig 
an der ſtarren Grenzmauer des Unfaß⸗ 
baren ... . Darüber find nun bald zwei Jahre 
verfloſſen, und wie viele bange Tage, wie viele 
einſame, ruheloſe Nächte, wie viele zerquälte 
Stunden — —“ 

„Und Deine Arbeit als Arzt,“ unterbrach ich 
ihn, „Deine ſo ehrenvolle Stellung an der hieſigen 
Klinik? Kann Dir dies nicht wenigſtens etwas 
Befriedigung geben und Dich von Deinem Schmerze 
ablenken?“ a i 

„Solange ich draußen in der Klinik in 
meinem Berufe thätig bin — ja! Dann bin 
ich Arzt mit jeder Fiber, jedem Athemzug und 
denke nur an meine Kranken. Sobald ich indeß 
hier wieder eintrete, wo mir die Erinnerungen 
ſchon auf der Schwelle entgegenkommen, bin ich 
nichts als der verzweifelte Gatte meines todten 
Weibes. Doch laß mich Dir im Zuſammenhange 
von ihr erzählen, lieber Freund! Du weißt ja 
ſelbſt, wie glücklich fie mich gemacht hat! Dies 
Glück, das ſie mir durch ihre Liebe gewährte, 
hat ſelbſt in der Zeit ihres körperlichen Ge⸗ 
bundenſeins nie die geringſte Wandlung oder 
Trübung erlitten bis zu dem Tage, an dem es 
mir durch ein unerforſchliches Schickſal auf immer 
geraubt wurde. 


Im Anfange unſerer Ehe, ungefähr in dem 
erſten Jahre, war Flora anſcheinend völlig geſund, 
aber der Keim des unheilvollen Leidens, das ihren 
keuſchen, jungen Leib in ſeiner Blüte hinraffte, 
muß bereits damals in ihr gelegen haben. Wie 


N Arf ſie mir ſpäter geſtand, hat fie mich erſt über i 
meine Frage nach dem Doktor R. entgegnete man f 1 100 5 
„Sie meinen wohl den Profeſſor R., den 


Befinden zu täuſchen geſucht, um mich nicht zu 
beunruhigen und zu betrüben, bis ich dann eud- 
lich die traurige Entdeckung machte. 

An einem Abend kehrte ich aus der Klinik 
heim. Da ſah ich zu meinem namenloſen Schrecken 
mein Weib in faſt todtenähnlichen Zuſtande auf 
dem Sopha liegen. Ihre ſonſt ſo roſigen Züge 
hatten jetzt eine bläulich⸗graue Färbung bekommen, 
ihre Augen waren geſchloſſen, ihre Hände eiskalt. 
Das Mädchen, das ſie mit Kölniſchem Waſſer 
rieb, um ſie zu erwecken, geſtand mir auf Be⸗ 
fragen, daß die gnädige Frau ſchon einen ähn⸗ 
lichen Anfall gehabt, ihr damals aber ausdrücklich 
unterſagt habe, mir etwas davon mitzutheilen. 
Unter den belebenden Mitteln, die ich ſofort in 
Anwendung brachte, erholte ſich meine ſüße Frau 


allmählich wieder und ſchlug die Augen auf. Es 
lag ein ſo rührendes Flehen auf ihrem lieben Ge⸗ 
ſicht, daß es mir unmöglich war, ihr wegen der 
Verheimlichung zu zürnen, ſondern ich ſie nur in 
meine Arme nahm und ſchweigend liebkoſte. Doch 
empfand ich in dem Augenblick ſchon ein dumpfes 
Vorgefühl kommenden Unglücks, das ich vergeblich 
abzuſchütteln ſuchte. : 

Ich machte nun alsbald meine ſtrengen 
ärztlichen Maßregeln geltend, denen ſich Flora be⸗ 
dingungslos unterwerfen mußte: Völlige Schonung 
der Kräfte, Vermeidung jeglicher Aufregung, täg⸗ 
licher Aufenthalt in der friſchen Luft und eine be⸗ 
ſondere von mir vorgeſchriebene Diät. . 

Da die Anfälle in der erſten Zeit noch nicht 
häufig kamen und meine Frau, nachdem ſie über⸗ 
ſtanden waren, von der alten Friſche und Munter⸗ 
keit ſein konnte, begann ich nach und nach . wieder 
zu hoffen und ihren ganzen Zuſtand für eine 
leichtere Nervenkrankheit zu halten. Ich ging des⸗ 
halb im Sommer mit ihr in ein berühmtes Bad 
für Nervenleidende. ö 

Aber ſtatt daß ſie erſehnte Stärkung und Ge⸗ 
neſung dort fand, ſtellten ſich die Anfälle im Winter 
darauf häufiger ein, und jeder neue nahm meinem 
Liebling einen neuen Theil ſeiner Kraft mit fort. 


Sobald ſich ihr Befinden verſchlimmerte, ohne daß 
ich die Urſachen davon ergründen konnte, 2 ich 


einige berühmte, auswärtige Berufsgenoſſen zu, 
die nach einer längeren Unterſuchung meines armen, 
jungen Weibes ungefähr daſſelbe verordneten wie 
ich, doch gleich mir den eigentlichen Sitz des 
Leidens nicht zu entdecken vermochten. 

Flora ſelbſt ertrug die Krankheit mit einer 
bewunderungswürdigen Geduld und Ergebung, die 
bei ihrer großen Jugend etwas umſo ergreifen⸗ 
deres hatte. Beim Beginn ihres für mich damals 
völlig räthſelhaften Leidens war ſie wenigſtens, ſo 
lange ſie von den Anfällen verſchont blieb, einiger⸗ 
maßen geſund geweſen. Dies hörte zuletzt ganz 
auf. Sie wurde ſtill und matt und brachte das 
letzte halbe Jahr vor ihrem Tode nur noch auf 
dem Sopha meines Studirzimmers oder einem 
Ruhebett in unſerer Veranda zu. Sie war jo 
durchſichtig und ſchmal geworden, daß ihre Augen 
faſt zu dunkel und groß in ihrem bleichen Ge⸗ 
ſichtchen erſchienen, und ihr Körper war ſo leicht 
und ſchmächtig wie der eines Kindes. Wenn ich 
ſie auf meinen Armen in die Veranda trug, 
fühlte ich dieſe Laſt kaum noch, ſo leicht war 
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Und dann kam die furchbarſte Stunde meines 
Lebens, in der ich mir nicht länger verhehlen 
konnte, daß der Tod meine arme Frau gezeichnet 
hatte und daß ſie an meiner Seite dahin ſiechte, 
ohne daß ich, obgleich ihr Gatte und Arzt, es zu 
hindern vermochte ...“ 


Leiden auf die Spur zu kommen, deſſen Opfer ſie 
geworden war und das zu ihren Lebzeiten von 
keinem Arzt ergründet werden konnte. So gewiß, 
wie ſie fühlte, daß es für ſie ſelbſt nun keine 
Hoffnung mehr gebe, ſo gewiß glaubte ſie, daß ich 
dann nicht nur die Art ihrer Krankheit, ſowie ihre 
Urſache erkennen, ſondern gleichzeitig auch im Stande 
ſein würde, ſie von dem Zeitpunkte an bei anderen 
Frauen richtig zu behandeln und womöglich im 
Keime zu erſticken. 


Dies alles ſagte ſie mit der übernatürlichen 
Reife und Klarheit der Empfindung, die Schwer⸗ 
kranken oftmals eigen iſt und die ſie über ihr 
bisheriges Denken und Fühlen dann gleichſam 
emporhebt. Meine Frau hatte in dieſer Stunde 
jede Spur von Kindlichkeit abgeſtreift, und ihre 
Sprache, ihre ganze Ausdrucksweiſe war ſo wunder⸗ 
bar geklärt, faſt unirdiſch, daß es ſchien, als hätte 
ihre Seele bereits ihre zarte, gebrechliche Hülle 
verlaſſen und unterhielte ſich nun aus einer fernen 
Welt mit mir, in der ihr alles offenbar geworden 
war, auch das künftige 

Ich aber empfand bei ihren Worten zunächſt 
weiter nichts, als eine unendliche Qual. Die 


bloße Vorſtellung, mein angebetetes Weib in ab⸗ 
ſehbarer Zeit auf dem Sezirtiſche liegen zu ſehen, 
den reinen, ſchönen Leib meinen Inſtrumenten 
preisgegeben, dünkte mich im erſten Augenblick fo 
ungeheuerlich, daß ich mich unwillkürlich auf's Knie 
neben ihrem Ruhebette niederwarf, ihre abge⸗ 
zehrten kleinen Hände mit meinen Küſſen und 
Thränen bedeckte und ſie beſchwor, von dieſem chte ch 
zurückzuſtehen. Doch vergebens bat und flehte ich, 
mich meines geleiſteten Schwures wieder zu ent⸗ 
binden und das nicht von mir zu verlangen. Sie, 
die ſonſt ſo Sanfte, Nachgiebige, blieb bei ihrem 
einmal geäußerten Wunſche, den freilich nur die 
ſelbſtloſeſte, heldenmüthigſte Liebe ihr in das kleine 
Herz gelegt hatte, und ich mußte mich fügen, fo 
unſagbar ſchwer es mir wurde, da ich nicht zum 
Wortbrüchigen werden durfte. 


Und als meine arme, ſüße Frau einen Monal 


nach jenem Geſpräch mit ihren erſchlafften Kräften 
einem furchtbaren Aufall erlag, habe ich mein 
e gehalten und ihren letzten Wunſch 
erfüllt 

„Nur, weil ſie es ſo wollte.“ 
könnte ich als Motto für das Ende meiner Er⸗ 
zählung wählen, als Motto zugleich auch für das 
Leben, das ich fortan geführt habe — ohne fie ! 
Denn nur, weil ſie es wollte, bin ich der Mann 
geworden, als den Du, mein Freund, mich nun 
nach Jahren wieder ſiehſt, 
faſt glänzender Stellung Lebender, der geachtete 
Leiter einer hieſigen Frauenklinik, eine Autorität 
in ärztlicher Beziehung, ein Schriftſteller ſogar, 
und das alles nur, weil die Liebe dieſer Frau 
es ſo gewollt hat. Die Sezirung, die ich ihrem 
Wunſche gemäß an ihrem Leibe vornehmen 
mußte — fie war eine entſetzliche Qual für mich, 
das kannſt Du glauben — führte mich nämlich 
zu der Entdeckung eines in medizinischer Hinſicht 
merkwürdigen Frauenleidens; nebenbei gelang es 
mir, wie meine Frau in ihrem viſionären Zuſtande 
bereits vorhergeſagt hatte, ein Mittel zu finden, 
das die Krankheit in einem noch nicht vorge⸗ 
ſchrittenen Stadium zu heilen vermag. Ein 
halbes Jahr nach ihrem Tode veröffentlichte ich 
eine Broſchüre hierüber, die meinen Namen in 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen ſchnell bekannt werden ließ 
und mir außerdem die ehrenvolle, äußerſt günſtige 
Stelle als Profeſſor an der hieſigen Frauenklinik 
verſchaffte, da ihr bisheriger Leiter gerade zu der 
Zeit geſtorben war. 2 

Allerdings habe ich bis jetzt ſelten einen der⸗ 
artigen Fall, wie den meiner verſtorbenen Gattin, 
behandelt, dann aber ſtets mit Erfolg. Es liegt 
eine ergreifende Tragik für mich in der letzten 
Thatſache, und jedesmal empfinde ich einen faſt 
körperlichen Schmerz bei dem Danke einer von 
dieſer Krankheit durch mich Geheilten, wenn ich da⸗ 
bei an das theuere Leben denke, das ich trotz aller 
Liebe nicht zu retten vermochte .... Viele 
unter meinen Kollegen mögen mich um meine 
ſchnelle Laufbahn, meinen plötzlichen Ruhm und 


meine bevorzugte Stellung beneiden, was ich alles 


ihr, meinem füßen todten Liebling, zu verdanken 
habe, doch nichts davon kann ſie mir ja ins Leben 
zurückrufen und das große perſönliche Glück, das 
mit ihr für immer von meiner Seite geſchieden iſt, 


ch auch nur im entfernteſten erſetzen!“ 


Auf dem Grabe der jungen Frau, das ich 
noch am ſelben Abend mit meinem Freunde Werner 
beſuchte, erhebt ſich eine geborſtene Säule, und 
davor befindet ſich ein Roſenſtrauch, der jetzt in 
üppigſter Blüte ſtand. f . 

Auf der Säule ſtehen die herrlichen Worte 
aus dem erſten Korintherbriefe, Kapitel 13, Vers 13: 
„Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe 
drei; aber die Liebe iſt die größeſte unter ihnen.“ 


— 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
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Heller'ſche Spielwerke, 


anerkannt die vollkommenſten der Welt, find ſtets. 
fort eines der paſſendſten und beliebteſten Feſt⸗ 
geſchenke. Es wird mit deuſelben die Muſik in die 
ganze Welt getragen, auf daß fie überall die Freude der 
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröſte und allen 
Fernweilenden durch ihre Melodien Grüße aus der 
Heimat ſende. In Hotels, Neſtaurationen u. ſ. w. 
erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes Zug⸗ 
mittel, beſonders die automatiſchen Werke, die beim 
Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe 
in kurzer Zeit gedeckt wird. 

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß zu⸗ 
ſammengeſtellt und enthalten die beliebteſten Melodien 
auf dem Gebiete der Opern-, Operetten⸗ und Tanzmuſik, 
der Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen 
Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet, iſt 
Lieferant aller europäiſchen Höfe, und gehen ihm jährlich 
tauſende von Auerkennungsſchreiben zu. 5 

Als willkommene Ueberraſchung bietet die Fabrik ihren 
Abnehmern auf bevorſtehende Weihnachten eine be⸗ 
deutende Preisermäſtigung, ſodaß ſich nun jeder 
mann in den Beſitz eines echt Heller'ſchen Werkes 
ſetzen kann. : 

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei 
kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. 
Reparaturen, auch ſolche von fremden Werken, werden 
auf's beſte = Auf Wunſch werden Theilzahlungen 
bewilligt und illuſtrirte Preisliſten franko zugeſandt. 


Dieſe Worte 


ein in unabhängiger, 
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kanntmachung. F 
Delanntmach a0 die 5 Bekanntmachung. BES ne es FEN, Thee 
hieſige Kommunal- und Polizei-Ver⸗ Für die Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen zur Handels⸗ N x y 
waltung bezw. für die ſtädtiſchen kammer im Wahlbezirke Thorn habe ich auf 9 Reparaturen bon Lokomobilen und 1 ö 
Kachte Giasjahı 1. Apel 1900/1001 Dienſtag den 5. Dezember 1 A 


via London 
v. Mk. 1,50 pr. / Ko. 


Thee russisch 


Dreſchmaſchinen, 


BE” Ginfehen neuer geuerhuchſen, ug 


Komplette Eiurichtungen 


Nachmittag 4 Uhr für die zweite Wahlabtheilung, 
Nachmittag 5 Uhr für die erſte Wahlabtheilung 
im kleinen Saal des Schützenhauſes Termin angeſetzt, zu W 
when ich die Wahlberechtigten des Kreiſes Thorn hiermit NY 
einlade. \ 


dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 
Zu dieſem Zwecke haben wir auf 


Dienltag, 12. Dezember d. Js. 


vormittags 11 Uhr 


— 
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e Dann Der Wahlkommiſſar für den Wahlbezirk Thorn. D » 232232257 | 5 
Beroflegung in Häblifhen Sranfem Herm. F. Schwartz. TEETESELE 333337377 = = Breislife, = 


hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
8 bezüglich ihrer 
ehrlinge frei. 155 

. Auf Grund und unter Vorlegung 


Kar Gb am mir e Zum bevorſtehenden Todten 


(Abonnements⸗Beitrags⸗Quittung) empfehle eine reiche 


e Auszahl in Krün; 


Orts⸗Krankenkaſſedie Befreiung 
ſowie 


des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
Bouquets. 


lings von der Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht beantragen. 

Auch werden Beſtellungen aller Art in kürzeſter Zeit 
geſchmackvoll ausgeführt. 


Gemäß 8 3b des Krankenver⸗ i 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 

Zorn's Gärtnerei, 
Leibitſcher Thor. 


Prüfet alles 
das beste! 


N Empfohlen bel hartnäckiger 
Stuhlverſtopſung, Berdaunngs⸗ 
ſtörungen, Appetitloſigteit, Ma: 
enbeſchwerden, Blähungen, ſau⸗ 
rem Auſſtoßen, Sodbrennen. Ein 
r Eh: ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte 
5 PS a Verdauung, Schwäche des Magens. 
1 e bvBeſtwirtendes, mildes, blutreinigendes 
C L u G K C 0 | be pP Abführmittel. Wirkt ſelbſt bei jahre 
ae LER langem Gebrauch ſtets wohlthätig. 
Faſt 60 Jahre bewährt! Ein Beweis für Güte, Solidität und ungewöhn⸗ 
liche Elgenſchaften! — In Tanfenden von Familien eingeführt! — Sollte in 
keinem Haushalt fehlen! — Das Beſte, Mildeſte, Unſchädlichſte und Bes 
tömmlichſte feiner Art! — Freiwillig erthellte, unaufgefordert eingehende glän- 
zende Anertennungen, maſſenhafte Dankſchreiben! — Die echten Lück'ſchen Kräuter⸗ 
Präparate der alten, bekannten u. bewährten Firma C. Lüg, Colberg, find an⸗ 
erkaunt gute, ſehr bellebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etiquette und 
Verpackung genießen den weiteſtgehenden Schutz des kaiſerlichen Patentamts! 
Nachahmungen werden beſtraft. Packungen von anderem Ausſehen wle unten: 
ſtehende verkleinerte Abbildung der rothen Umhüllung weife man als unecht zurück. 


ee AN ERDE 


0 echten 
aca0 holländ iſchen, reinen 
a Mk. 2,20 pr. ½ Ko. 

offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 
(Vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 
Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Tiefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Öriefener Zemenkoguren⸗ u. 
Kunffteis⸗ abril 
Schröter & Co. 


Torf und Torfgrus 


in vorzüglicher Qnalität verkauft (auch 
Zentnerweiſe) Mocker, Thornerſtr. 56. 
R. Schaale. 


elle 
kl, 


vom 10. April 1892 ſind Lehr⸗ 
linge auf ſolchen Antrag von der 
Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet 
die Aufſichtsbehörde entgiltig, 

. Bis zur Befreiung von der 
Krankenverſicherungspflicht bleibt 
indeſſen der Lehrling Kaſſenmit⸗ | 
2 und hat der Arbeitgeber 


Selten günſtiger, freiwilliger Verkauf. 


Krankenverſicherungspflichtig ſind 
Im Auftrage der Beſitzerin ſollen die 


nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
beiden Eckgrundſtücke auf der Bromberger Vorſtadt (Thorn) 
„. Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke Nr. 19 u. 21, 
mit herrſchaftlichen Wohnungen und woſelbſt ſeit mehreren Jahren ein feines 


Beköſtigung oder Koſtgeld) beziehen. 
Material- Stolonialwaaten, Bein, u. Ausſchaukgeſchäft 


— Lehrgeld ſchließt nur dann die 
Verſicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entſchädigung für den 
mit gutem Erfolge betrieben wird, 
durch mich freihändig unter günſtigen Bedingungen und bei angemeſſener 
Anzahlung verkauft werden, wozu ich einen 


schw. — 1 > 
 Sagraderinde,2,6K Nene 
D obne Opium, 1 Kg. Ale. 


Echtnuri.donäpothoken, 
a Preis à Fi. 50 Pin 
1.—, 1.50 u. 3.— Mk. 
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Unterhalt einſchließt. 

Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe ſteht auch für nicht kran⸗ 
kenverſicherungspflichtige Hand⸗ 
werkslehrlinge frei. 


ariazeller 


Thorn den 7. Januar 1899, — sr ellienjtr. Nr. 113 find zum Ver⸗ 
Ver Magifivat, elmin auf den 1. Dezember er, vormittags 11 Uhr DE nt I nener Hobeln Zivil: 
Abtheilung für Armenſachen f f 5 f und Uniform⸗Anzüge. Schroeder. 
8 ekanntmachun a or — — e — — Markt 14, I Tr., agentrop en Rheumatismus 
anberaum ; ; 
9. J jeder Kaskuuft Aber die — — 3 und Asthma. 


Unſer „Krankenhaus ⸗Abonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
r ſowie für Dienſt⸗ 
oten wird wiederholentlich empfohlen. 
Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienftboten, 6 Mark für Hand» 
lungsgehilfen und Handlungslehr⸗ 
linge ſichert auf die einfachſte Weiſe 
die Wohlthat der freien Kur und 


erbötig. 


Nehme Augebote eruſliher Künfer auch früher entgegen. 
Petrykowski,. Thorn, Heut. Markt 14, 1 Tr. 


Konkurs⸗ Ausverkauf. 


unentbehrliches, altbekanntes Haus- u, Volksmittel 


Seit 20 Jahren litt RL an biejer 
N 
Hofakıır, Enwäde des Magens, Nelrtebenden u. 


Krankheit jo, daß ich oft 

das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich 
bin jetzt von dieſem Uebel (durch ein 
auſtraliſches Mittel Eukalyptus, Natur⸗ 
produkt des Eukalyptusbaumes) befreit 
und ſende meinen leidenden Mitmenſchen 
auf Verlangen gerne umſonſt und poſt⸗ 
frei Broſchüre über meine Heilung. 


Appetit- 

nbem Wihem, 

Bläkung, fanrem Aufſtoßen, Sodbrennen, übermäßiger 

Schleimproduction, Etel und Erbrechen, Magenkrampf, 

Hartleibigkeit oder Verſtopfung. — Auch bei Kopfſchmerz, 

falls er vom Magen herrührt. Ueberladen des Magens mit 

Speiſen und Getränken, Würmer ⸗, Leber- und Hämorrhoi⸗ 
dalleiden als heilkräſtiges Mittel erprobt 

Bei genannten Krankheiten haben ſich vie artateller 

5 pfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 


Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ a Bert Seu 
hauſe. 5 8 a ers ze Fertige Preis einer Flaſche — — . — Dr. 1.40. Klinge uh 18 — 

Das Abonnement gilt nur für das H K h Anzü GentralsBerjandt durch Apotheker Carl Brady, Ache „Zum König von ‚Ernst He — Hess. u 
. Für die im Laufe des⸗ eifen- U. ANaNEN- lle, Au Dee Ne ben leg ec. Der lei blen Mense i 
elben Eingekauften muß dennoch der ſowie Joppen u. Paletots n ö l M hhei 

; 5 i > 2 a het 
ganze Sahreßbeitrog bezahlt werden 1 In den Apotheken 1 lein ich gern bereit, ein Getränk (weder 


Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 
Thorn den 28. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Dreunholzverkauf. 
Wade ade bern 


Mittwoch, 29. Nov. d. 8. 
vormittags 10 Uhr 


Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ 
titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
befreit hat. 


werden greb lerſteßen in 1000 rm 60pe: 


werde 
Neuſtädt. Markt 22, 


neben dem Königlichen Gouvernement 
äuſßerſt billig aus verkauft. 


Abbazia- Veilchen 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 
herrlich, wie frisch gepflückte Veilchen duftend, 
à Fl. Mark 1,50 und 2,— bei A. Koczwara, Drogen- Handlung. 


n cent. Weinſprit 8 Tage igerirt elaugt), 
fedannı bierdam 800 Grm. abdeftiflirt. Im dem jo gewonnenen 3 wer Ales 15 er ferner 
Binmmteinde, Mürche, rothen Sandelholz. Calmus-, Enzian-, Nbabarber-Zwitter- Wurzel je ein und 
dreiviertel Grm. indgefammt grob zerkleinert 8 Tage bindurch Digeriet (amtgelamgt), ſebanm gut aus- 


Bereitungsvorſchriſt. Anis, Coriander-, Aendel-Samen, von jedem ein und breidiertel Geme 
gepreßt und filtrirt. 


duct 750 Gem. 


Einen Silempnergeiellen 7 


für dauernde Arbeit verlangt ogleich zu vermiethen. Meyer, Lehrer 
A. Litkowski, Culmſee. Ernst Zude, Friedrichſt. 14. Gras 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1899 ab. 


a. D., Hannober, 
weg 13. 


5 en Wee 
100 pis 105, 108, 115 und 121 Stadtbahuhol 8 
meiftbietend gegen Baarzahlung nach don 
zum Verkauf: Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marlenburg. Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmses. 
1 Rm. Kloben, Da 27 SEE Gen Er lg Personen NN — ar, — 
erſonenzug (2—4 Kl.) .. 10. 2 jonenzug (2—4 Kl.) . . . 1. orm. 
— 55 eee Gemiſchter Zug 2—4 ij 209 Nachm.] Perſonenzug (—4 Kl.) .. 3.09 Nachm. 
26 ” Rel 1 + Perſonenzug (2-4 Kl.) .. . 5.51 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.07 Nachm. 
2 eiſer 1. Kl. „Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.10 Abends 


Aſchenort, 22. November 1899. 


giebt blendend weisse Wäsche. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Vreden 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 


erzogl. Revierverwaltung. 5 E an: : 
= Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. Personenzug (1—3 RL) . . 6.44 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) 5.02 Vorm. 
le aim Man ſten Allein echt mit Namen Pr. Thompson Perſonenzug er & . 2 715 Born Perſonenzug (1-4 fel.) von 
oder ie fein und nicht ſofort von und Schutzmarke Schwan. os. ae 2 Bay 7 ) bis 02 Nachm. Wi a 41 3 Se er 
’ * 0 a . WA onenzug . e 2 . 
swald Gehrke Fe Vorſicht vor Nachahmungen Allen ein 7.14 Abends] Perſonenzug Kl.) . . . 5.26 Rahm. 


Bruſt⸗Karamellen 


Gebrauch machen 21 — — rnet Sieglin Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
Oswald Gehrke's a — — Anbei EEE 13 5 a 1 208 
— 5 razlaw - Posen. osen - Inowrazlaw - Argenau. 
Bruſt⸗Karamellen i N Werth Perſonenzug (1—4 KL)... 639 Vorm. Schnellzug (1-3 KL). ... 5.55 Morg. 
helfen immer, find angenehm im Ge⸗ ef Ile UT 0 0 Ole 1 à 15 000 M Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 9.58 Vorm. 
ſchmack und hinſichtlich ihrer Wir⸗ !* 1 à 10 000 „ Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.28 Nachm.] Berjonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
kung unübertrefflich, ſollten daher Unwiderrufliche 1ä 9000 „ Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.15 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
in keiner Haushaltung ſehlen. I h amd Dezember 1899 1 a 8000 „ Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.04 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 
Oswald Kehrke, Thom, ii eee 140 Tony, Purge g Gr.. K) 450 AR 
7 3 1 Durchgangszug (1— 9 org. urchgangszug (1— 57 org. 
Culmerſtraße 28. 3233 Gewinne Werth 1 1 se. 5 Schnellzug 1—3 Kl.) .. . . 6.35 Vorm. Perfonenzug (1—4 Kl.) ... 9.44 Borm. 
102 000 Mk 22 2500 5000 „ Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.46 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 4.56 Nachm. 

Spurlos verſchwunden 0 232400 — 4800 „ Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.22 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.09 Abends 
ae Baters lansläbr. Reumatisuns: Lose ä 1 Mk., 11 Lose * 10 Mk., 231800 = 3600 „ Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin-Schneidemühl-Bromberg. 

n ee en durd; ein, auftraftichen Porto und Liste 20 Pf, 33 1500 = 4500 „ Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. | Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 6.03 Vorm. 
mute) Ich ede Jedem Seidenben aher auch gegen Briefmarken, empfiehlt und] 164 100= 1600 „ Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.18 Vorm. Berfomenzug (24 Kl.) .. . 10.25 Vorm. 
Rias en a are Heilung d. dieſes versendet das Bankgeschäft 1 —— ri 4: —— = Berjonenzug —. 4 3 13 45 Yan rend 1 E ae 5.20 Nag 

. gern = 2 = 5 onen 8 achm. J Perſonenzug E m. 
Otto Mehlhorn Carl Heintze, Berlin W., 2000 4 5 210000 Sa eee , M Ban. 7.55 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 12.17 Nachts. 
Brunndöbre, Sachſen. g 3233 Gewinne 10 000 K. Schnellzug (3 RL). . . 11.00 Abends Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.04 Nachts. 
Unter den Linden 3 3233 Gew 5 


Zu haben 
in allen beſſeren Kolonial-, 


Drogen- und Seifenhandlungen. | 


Alleiniger Fabrikant: 


4 Kl.) .. 119 Nachts. 


Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


2—4 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . . 10.19 Abends 


